N 


| 


Bierteljährlicher 8 Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 


an 


Quartal 7 M 7 
” Meinen Zeile 30 pf. für 1 aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 351. Abend⸗Ausgabe. 


Das Befinden des Kaiſers. 
# Berlin, 19. Mat. 

Ueber das Befinden des Kaiſers hört man ſo viel mit Sicherheit, 
daß ſeine körperliche Kräftigung in den letzten Tagen überraſchende 
Fortſchritte gemacht hat, und damit hat ſich auch die Ausſicht vermehrt, 
daß fein Körper dem in demſelben vorhandenen Krankheitskeim noch 
lange erfolgreichen Widerſtand leiſten kann. Nach dem heftigen An⸗ 
fall, der vor einigen Wochen ſtattgefunden hatte, und der in der That 
die Hoffnungen, dieſes Leben noch lange erhalten zu ſehen, auf 
ein ſehr beſcheidenes Maß heruntergedrückt hatte, war die 
Umgebung doppelt überraſcht und erfreut durch dieſes ſtarke 
Zunehmen der Kräfte. Die Nachricht, daß der Kaiſer von folternden 
Körperſchmerzen heimgeſucht ſei, iſt übrigens zu jeder Zeit unrichtig 
geweſen; ſie entſtammt mit allen den Mittheilungen über Ausbrüche 
der Hoffnungsloſigkeit lediglich der trüben Quelle einiger, von an⸗ 
rüchigen Perſonen unterhaltenen Correſpondenzbureaux, die von einer 
Anzahl von Zeitungen kritiklos nachgedruckt wurden. Abgeſehen davon, 
daß die künſtliche Unterhaltung der Athmung durch eine eingeſetzte 
Röhre an ſich ein ſchweres Leiden iſt, hat der Kaiſer über ſchwere 
körperliche Schmerzen niemals zu klagen gehabt. 

Dieſe große Widerſtandskraft, welche der Körper des Kaiſers zeigt, 
hält nun aber immer von Neuem die Zweifel wach, ob ſeine Krank⸗ 
heit die Natur haben kann, die man ihr zuzIſchreiben pflegt. Die 
Möglichkeit, daß ein Krebs vorliegt, iſt nicht zu beſtreiten und iſt auch 
wohl von keinem einzigen der behandelnden Aerzte jemals beſtritten 
worden. Aber zwiſchen einer Möglichkeit und einem nachgewieſenen 
Thatbeſtand iſt ein ſehr weiter Unterſchied. Der Beweis durch mikroſkopiſche 
Unterſuchung hat bisher nicht geführt werden können. Die Annahme eines 
Krebſes gründet ſich ausſchließlich auf den ſogenannten kliniſchen Be⸗ 
fund, und es giebt hervorragende Forſcher, welche ſich dieſem kliniſchen 
Befunde gegenüber ſehr ſkeptiſch verhalten. Und dazu kommt, daß ein 
Krebs, der ſich ſeit Jahr und Tag in dem Körper eines Menſchen 
angeſiedelt hat, der Regel nach nicht allein eine tief niedergedrückte 
Stimmung, ſondern auch einen allgemeinen Verfall im Gefolge hat. 
Gerade die überraſchende Kräftigung, welche dem Kaiſer in den letzten 


Wochen zu Theil geworden iſt, iſt daher ſehr geeignet, die alten Zweifel 


wieder aufzurühren. 

Die Möglichkeit, daß dem Kaiſer noch eine lange Zeit des Lebens 
beſchieden iſt, iſt daher nicht in Zweifel zu ziehen, und wenn die 
Möglichkeit vorliegt, ſoll man auch die Hoffnung nicht aufgeben. Die 
Gebete, welche von evangeliſchen Kanzeln her zum Himmel auf eine 
baldige Erlöſung des Kaiſers gerichtet worden ſind, waren eine Mon⸗ 
ſtroſität. Je länger der Kaiſer dem Leben erhalten bleibt, deſto heil⸗ 
ſamer iſt es für das Reich. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 22. Mai. 

Es wurde bereits erwähnt, daß die officiöſe Preſſe anläßlich der An⸗ 
kunft von 348 Wagen ruſſiſchen Getreides mit „neuen und energiſchen 
Maßnahmen“ drohte. Welcher Natur dieſe Maßnahmen ſein ſollen, erfährt 
man nun aus den „Berl. Pol.⸗Nachr.“, welche ſchreiben: 

- Wenn in der That binnen Kurzem etwa die Nothwendigkeit von 
der Ermächtigung des 56 (des Zollgeſetzes), nämlich der Erhöhung 
aller Eingangszölle auf ruſſiſche Importe um volle 50 Pro: 
cent, Gebrauch zu machen, ſich ergeben ſollte, ſo zweifeln wir keinen 
Augenblick daran, daß einer nachträglichen Zuſtimmung des Reichstags 
5 eine Oppoſition wie die des Deutſchfreiſinns ſich nicht entziehen 
würde. 

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: 

Nach S 6 des Zollgeſetzes vom 15. Juli 1879 können „Waaren, 
welche aus Staaten kommen, welche deutſche Schiffe oder Waaren deut⸗ 


— Inſertionsgebühr für den Raum einer 


er 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſcher Herkunft ungünſtiger behandeln, als diejenigen anderer Staaten, 
ſoweit nicht 1 entgegenſtehen, mit einem Zuſchlage 
bis zu 50 pCt. des Betrages der tarifmäßigen Eingangsabgabe belegt 
werden. Die Erhebung eines ſolchen Zuſchlags wird nach erfolgter 
Zuſtimmung des Bundesraths durch kaiſerliche Verordnung an⸗ 
eordnet. Dieſe Anordnun i dem Reichstag fofort, oder wenn 
erſelbe nicht verſammelt it, ei ſeinem nächſten Zuſammentritte 
mitzutheilen. Dieſelbe iſt außer Kraft zu ſetzen, wenn der Reichs⸗ 
tag die Zuſtimmung nicht ertheilt.“ So weit die geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung, auf welche die Drohung ſich ſtützte. Da ein deutſch⸗ruſſiſcher 
Handelsvertrag nicht beſteht, ſo iſt zur Anwendung derſelben formell 
nur der Nachweis nöthig, daß Rußland deutſche Waaren ungünſtiger 
behandelt, als Waaren anderer Staaten. Und um auf dieſen Nachweis 
vorzubereiten, ergreift man die Ankunft von 348 Waggons ruſſiſchen 
Getreides in Deutſchland als zweckmäßigſten Ausgangspunkt! Dieſen 
aſcein Zuſammenhang zu begreifen, überlaſſen wir Anderen. Uns 
erſcheint nach der jetzigen Aufdeckung der Karten der ergriffene Vor⸗ 
wand ſo deutlich am Tage zu liegen, daß es ſich nur noch um 
die Frage handeln kann, welchem augenblicklichen Zwecke die ergangene 

Drohung — von der man ſich an der Börſe ſchon zu erzählen wußte, 

ehe ſie erſchienen war — gedient hat. 

In Rußlaßſd haben die officiöfen Drohungen ſehr verſtimmt. Die 
„Petersb. Wedom.“ meinen, die Antwort darauf könne nur in Prohibitiv⸗ 
zöllen und Beſchränkungen der in Rußland lebenden Deutſchen beſtehen. 
— Die „Danz. Ztg.“ ſpottet über die 348 Wagen, welche eine Ueberſchwem⸗ 
mung mit ruſſiſchem Getreide hervorrufen ſollen. Die in Danzig und 
Königsberg eintreffende Zufuhr ruſſiſchen Getreides belaufe ſich oft längere 
Zeit hindurch täglich auf Hunderte von Wagen. 


Jener unverſchämte Artikel eines ſächſiſchen Blattes: „Keine Frauen⸗ 
zimmerpolitik, auch keine engliſche Politik in Deutſchland,“ welcher die 
gröbſten Beleidigungen gegen die Kaiſerin enthielt, wurde bisher von der 
Staatsanwaltſchaft nicht verfolgt. Jetzt wird Anklage gegen die frei- 
ſinnige „Neu⸗Ruppiner Ztg.“ erhoben, weil ſie in einer Bekämpfung der 
Reptilienpreſſe jenen Artikel unter den Ausdrücken ſchärfſter Miß⸗ 
billigung abdruckte! In den Motiven des Gerichtsbeſchluſſes heißt es: 

„Aus welchem Beweggrunde der Beſchuldigte den Artikel aufge⸗ 
nommen hat, ob dieſes insbeſondere in der Abſicht geſchehen iſt, zugleich 
mit deſſen Verbreitun ſeine een e zu dem Inhalt deſſelben aus⸗ 
udrücken, oder ob er gleichzeitig feine Mißbilligung deſſelben ausgeſprochen 

at, iſt für den Thatbeſtand der Beleidigung gleichgiltig, zu 
dem die Abſicht zu beleidigen nicht end gehört.“ 

Der „Peſt. Ll.“ hält, wie bereits telegraphiſch gemeldet, die politiſche 
Lage für ſehr ernſt. Doch müſſe man den Mächten Dank dafür wiſſen, 
daß ſie mit feſter Hand das Schlimmſte abzuwenden oder doch zu ver⸗ 
ſchieben ſich bemühen, ſo lange dies überhaupt im Bereiche der Möglichkeit 
liegt. Der „Peſt. Ll.“ ſchreibt ferner: 

Die Friedensmächte ſind offenbar darin einig und ſie thun ſehr wohl 
daran, die Entſcheidung nicht zu beſchleunigen. Sie ſind auch in der 
Lage, Gewehr bei Fuß die Entwicklung der Kriſis abzuwarten. Im 
Bewußtſein ihres Br Rechtes und ihrer formidablen Macht dürfen 
te ruhig zufehen, bis ihre Widerſacher es wagen zu können glauben, 
en Waffentanz zu beginnen. Wir glauben, ſie werden in dieſer Hal⸗ 
tung verharren, unbeirrt von den Umtrieben und Provocationen der 
Gegner und auch von den zeitweiligen etwas ungeduldigen Rufen aus 
der Mitte der eigenen Völker: daß man den Teufel durch Belzebub ver⸗ 
jagen und die Kriegsgefahr durch den Krieg beſeitigen möge. 

Unter dem Schlagworte „Militäriſches“ bringt die Wiener „Preſſe“ 
eine bemerkenswerthe Mittheilung. Anknüpfend an die preußiſche Cabinets⸗ 
ordre vom 12. April über die Dislocationen deutſcher Truppen in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, wird ausgeführt, daß ähnliche Verhältniſſe, die in 
Oeſterreich obwalten, auch ähnliche Garniſonsverſchiebungen noth⸗ 
wendig machen werden. In der Durchführung des Territorialſyſtems ſei 
bisher Galizien am meiſten zurückgeblieben, weil der Mangel an Unter⸗ 
kunft große Schwierigkeiten bereitete. In dieſer Hinſicht ſei in der letzten 
Zeit in Galizien vieles geſchehen, und es werden demgemäß die gal iziſchen 
Regimenter, die bisher ihre Standquartiere noch außerhalb 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint, — 


Dinstag, den 22. Mai 1888. 


Galiziens hatten, nach Maßgabe der Verhältniſſe in ihre 
Ergänzungsbezirke verlegt werden. Dieſe Maßregel erſcheine 
ſchon dadurch dringend geboten, daß durch die mannigfachen militäriſchen 
Objecte und Fortificationen, die in den letzten Jahren in Galizien errichtet 
worden, der militäriſche Dienſt in jener Provinz an Ausdehnung und An⸗ 
ſtrengung beträchtlich gewachſen ſei und Anſprüche ſtelle, für welche die in 
dieſem Landestheile bisher nicht vermehrte Truppenzahl weiterhin nicht 
ausreiche. — Allgemein erachtet man dies Communiqus als die Ankün⸗ 
digung der in demſelben als nothwendig bezeichneten Maßregeln, glaubt 
jedoch, daß für die letzteren nicht politiſche Motive, ſondern rein 
militäriſche Gründe beſtimmend ſind; da es eine Anomalie wäre, 
wenn gerade in dem ſeiner geographiſchen Lage und Beſchaffenheit nach 
exponirteſten Grenzlande das für raſche Entwicklung der Wehrkraft ſo 
vortheilhafte Territorialſyſtem nicht durchgeführt würde. j 
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Deutſchland. 

Berlin, 19. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
früheren Amtsrichter in Markirch, jetzigen Landrichter zu Straßburg i. E., 
Dr. Loſſen, und dem Ober⸗Poſtſecretär Komorowski zu Königs⸗ 
berg i. Pr. den Rothen Adlerurden vierter Klaſſe; dem Profeſſor und 
Erſten Ordinarius bei der Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt, Dr. phil. Tüllmann, 
den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; dem Polizei⸗Wachtmeiſter a. D. 
Rudolph zu Kaſſel und dem Schleufenmeifter Barkanowitz zu Platen⸗ 
hof im Kreiſe Marienburg W.⸗Pr., das Kreuz der Inhaber des König⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem Ober-Bootsmannsmaaten 
Max Bohle von der 2. Matroſen⸗Diviſion die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen. 

Der Rector des r Altena a. L., Mum men⸗ 
they, iſt als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Weſel 8 re 

Anz. 

Berlin, 21. Mai. [Prinzeſſin Irene von Heffen] trifft 
mit ihrem Vater, dem Großherzog von Heſſen, Mittwoch, 23. d. M. 
Abends 8 Uhr 45 Minuten, auf dem Bahnhofe Charlottenburg ein. 
Auf dem Bahnhofe wird dieſelbe empfangen von der Kaiſerin, dem 
Prinzen Heinrich, dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin, dem Erb⸗ 
prinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen, dem Prinzen Friedrich 
Leopold und den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe. 
Von fürſtlichen Gäſten werden anweſend ſein: der Prinz von Wales, 
der König von Sachſen, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden, Fürſt und Fürſtin von Anhalt, der Kronprinz von Griechen⸗ 
land, Großfürſt und Großfürſtin Sergius von Rußland, Fürſt und 
Fürſtin von Hohenzollern ꝛc. Zugleich mit der Prinzeſſin⸗Braut 
werden ferner eintreffen: der Erbgroßherzog von Heſſen, der Prinz 
Alexander von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Ludwig von Battenberg 
und Prinzeſſin Alix von Heſſen. Die Trauung findet Donnerstag, 
den 24., Mittags 12 Uhr, in der Schloßcapelle ſtatt. Die höchften 
und hohen Herrſchaften verſammeln ſich um 11 ¾ Uhr in den könig⸗ 
lichen Gemächern, alle anderen zur Trauung befohlenen Perſonen, 
im Ganzen über 300, um 11 ½ Uhr in der Capelle und den an die⸗ 
ſelbe grenzenden Gemächern. Die Trauer wird für die beiden Tage 
abgelegt. 

ze [Ausweiſungen.] Der Polizeimeiſter von Warſchau ver⸗ 
öffentlicht unter dem 19. Mai das Verzeichniß von 50 Ausländern, 
welchen, trotzdem ſie im Beſitze giltiger Päſſe ſind, der Aufenthalt in 
Polen und Rußland für immer unterſagt wird. Unter den Aus⸗ 
gewieſenen befinden fi 30 öſterreichiſche Unterthanen, 14 Preußen ıc. 

[Die Wahl in Marienburg⸗Elbing.] Ueber die vielbeſprochenen 
Wahlen in Marienburg⸗Elbing (v. Puttkamer⸗Plauth und Döh⸗ 
ring, beide conſervativ) liegt jetzt endlich der ſchriftliche Bericht (vom 
Abg. v. Stiernberg) vor. Der Unfug, der in dieſem Wahlkreiſe von 
der confervativen Partei getrieben worden ift, überſteigt, wie die „Magd. 
Ztg.“ ſchreibt, faſt alles bisher Dageweſene. Die Landräthe der bethei⸗ 
ligten Kreiſe (Dr. Dippe und Döhring, der Letztere zugleich ſelbſt Candidat) 


Maren von Weſterland.“) 


Novelle von Reinhold Ortmann. (1) 


1. 

Weit oben in Deutſchlands nord weſtlichſtem Winkel, da wo die 
majeſtätiſche Nordſee ihre grünen ſchaumgekrönten Wogen über den 
weißen Uferſand der langgeſtreckten Frieſeninſel Sylt ſpülen läßt, — 
im Bereiche des Dorfes Weſterland und kaum zweihundert Schritte 
von der grünbewachſenen Dünenkette entfernt liegt inmitten freund⸗ 
licher Wieſenmatten ein kleiner Friedhof, der um ſeiner ſchwermüthigen 
Eigenart willen den Beſucher trauriger ſtimmt, als irgend ein anderer 
Begräbnißplatz in der Welt. 

Von einer kunſtlos aufgeſchichteten Steinmauer umfriedigt zeigt 
er über dem ſchlechten hölzernen Gitterthor die inhaltsſchwere Auf⸗ 
ſchrift: „Heimathsſtätte für Heimathloſe“, und wer durch die knarrende 
Pforte eintritt, der ſieht drei Reihen niedriger, ungeſchmückter Grab⸗ 
hügel, deren jeder daſſelbe winzige Kreuzchen von ſchwarzem Holze 
trägt. Vergebens aber ſucht das Auge nach den Namen derer, die 
da unten dem großen Tage der Auferſtehung entgegenſchlummern. 
Eine Zahl und ein Datum — das iſt die einzige Inſchrift der ein⸗ 
fachen Grabdenkmale, und ſonſt it] nicht das kleinſte Zeichen vorhan⸗ 
den, das Aufſchluß geben könnte über die, welche man hier zur letzten 
Ruhe gebettet hat. 

Jeder aber, der auf der Inſel eingeſeſſen iſt, weiß, welche We: 
wandtniß es mit dem kleinen Kirchhof und ſeinen ſtillen Bewohnern 
hat. Geht doch kaum ein einziges Jahr ins Land, wo nicht um die 
Zeit der Herbſtſtürme die hochgehenden Wogen der See einen ſtarren, 
lebloſen menſchlichen Körper an das Geſtade der Inſel ſpülen, und 
ſind es doch oft genug in beſonders ſchlimmen Tagen gar ihrer zwei 
oder drei geweſen, die das moͤrderiſche Meer wieder ausgeliefert, 
nachdem es ſein Vernichtungswerk an ihnen vollendet. Und dieſe 
ſtummen Inſelgäſte, die nicht mehr zu ſagen vermögen, welcher Her⸗ 
kunft und weß Namens fie find, dieſe armen Schiffbrüchigen, die 
Keiner kennt und nach denen nimmermehr Nachfrage ſein wird, ſie 
werden hier in ſtiller Feierlichkeit beſtattet, Einer neben dem Andern, 
und Jeder erhält ſeine Nummer, ohne Rückſicht auf Rang und Stand, 
auf Alter und Geſchlecht. Manche arme, zwiſchen Furcht und Hoffen 
ſchwebende Mutter, manche todesbange Gattin und manche hilflose 
Waiſe mag da irgendwo in weiter Ferne von Tag zu Tag auf die 
Wiederkehr eines Theuren harren, der hier ſeit Jahren ſanft gebettet 
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iſt unter dem flüſternden Heidegras, und dem das unermüdlich 
rauſchende, brauſende, toſende Meer ein unendliches Schlummerlied 
ſingt, mächtiger und erhabener, als es die Orgel des größten Domes 
vermöchte, welchen Menſchenhände geſchaffen. 

Auf dieſem Friedhof ſtanden um die Abendzeit eines ſtillen Sommer⸗ 
tages Hand in Hand zwei Menſchen, die in ihrem Aeußern ſo ver⸗ 
ſchieden waren wie Lenz und Winter, und die doch durch ein Band 
der innigſten Liebe mit einander verbunden ſchienen. Es waren ein 
alter, grauhaariger Mann in der Kleidung eines Schiffers und ein 
ſchlankes, blondhaariges Mädchen von etwa 18 Jahren. Der Alte 
war hoch gewachſen und von breiten, kräftigen Schultern, eine rechte, 
kernige, wetterfeſte Seemannsgeſtalt, obwohl ſein Nacken ſchon ein 
wenig gebeugt war, und obwohl zahlloſe Falten und Runzeln ſein 
braunes, treuherziges Antlitz durchfurchten. Das junge weibliche 
Weſen, welches das unbedeckte, fein gebildete Köpfchen zutraulich an 
ſeinen Arm gelehnt hatte, erſchien neben ihm wie eine zarte blaue 
Enzianblüthe, die der Zufall an der Seite einer ſtachlichen Meerdiſtel 
aufſprießen ließ. Ein ſchlichtes dunkles Kleid, das wohl von ganz 
einfachem Schnitt, aber nicht von jener ländlichen Art war, wie es 
ſonſt die Sylterinnen tragen, umfloß eine zierliche, feingliedrige Geſtalt, 
und auf die zarten Farben ihres anmuthigen, kindlich reinen Ge: 
ſichtchens hatten Wind und Wetter keine Wirkung zu üben vermocht. 
Schweigend hörte fie einer lebhaften und mit großem Ernſt vor⸗ 
gebrachten Erzählung des Alten zu, — einer Erzählung, die ſie ſchon 
unzählige Male an derſelben Stelle und mit den nämlichen Worten 
vernommen hatte und die ſie doch immer aufs Neue bis tief ins Herz 
hinein erſchütterte und ergriff. 

„So war es, Maren, und es iſt mir, als wenn es geſtern geweſen 
wäre, obwohl doch nun mehr als vierzehn Jahre darüber vergangen ſind. 


Wir lebten noch in der guten Zeit, wo die, welche nicht auf den 
großen Hamburger Schiffen zur See fuhren, hier von Weſterland und 
Tinnum und Wenningſtedt aus auf den Fiſchfang gingen, und wo es 
mir nichts Seltenes war, wenn ich mein Boot bis zum Rande ge⸗ 
füllt hatte mit Schellfiſchen. Das iſt nun lange vorbei! Die Fiſche 
ſind fort, und wenn ſie noch da wären, ſo würde ſich das junge Volk 
nicht mehr darauf verſtehen, ſie heraufzubringen. Aber, um von 
Deinem Vater zu reden — denn Dein Vater war es, Kind, das iſt 
ſo gewiß, als ich Uwe Peterſen heiße! —, ſo hatte die Sache einen 
ſeltſamen Hergang! Es war im November, am einundzwanzigſten, 
genau ſo, wie es da auf dem Kreuzchen zu leſen ſteht, und wir hatten 


einen Sturm aus Nordweſt, wie ich ihn nicht vorher und nicht nach⸗Kres fein konnte, als eine Leiche. 


her erlebt habe. Er war ganz plötzlich hereingebrochen und ich ſelber 
hatte eben noch mit genauer Noth mein voll beladenes Boot durch 
die Brandung gebracht. Da ſahen wir bei hereinbrechender Dunkel⸗ 
heit in der Ferne die drei Maſtſpitzen eines Seglers, und ich ſagte 
zu dem Lars Rasmuſſen, der neben mir auf der Düne ſtand: „Gieb 
Acht! Der ſteuert nicht mehr ſeinen rechten Cours, und wenn er 
nicht Planken hat wie von Eiſen, ſo kann das eine ſchlimme Ge⸗ 
ſchichte werden!“ Und wie ich geſagt hatte, ſo war es. Um Mitter⸗ 
nacht fing das Schießen und das Raketenſteigen auf dem Waſſer an. 
Mit dem Dreimaſter ging's zu Ende, und die armen Teufel, die da 
einen harten Strauß kämpften um ihr Leben, mochten wohl voll 
Verzweiflung auf die Hilfe warten, welche ihnen von der Inſel her 
kommen ſollte. Aber wir Fiſcher, die wir uns da am Strande zu⸗ 
ſammengefunden hatten, wir waren am Ende auch nur ſchwache 
Menſchen, die gegen Sturm und Unwetter kein Boot hinausbringen 
konnten in die offene See. Mehr als eine Stunde lang dauerte das 
Schießen fort; dann wurde es mit einem Mal ſtill, wir falteten 
unſere Hände, und Lars Rasmuſſen — er war der Aelteſte von uns 
— ſprach ein kurzes Gebet für ihre armen Seelen. Aber es ließ 
uns doch keine Ruhe, und wie nur das erſte fahlgraue Tageslicht 
aufdämmerte, machten wir uns — unſerer ſechs von den kräftigſten 
und muthigſten Männern — getroſt daran, ein Aeußerſtes zu verſuchen. 
Wir brachten ein Fahrzeug ins Waſſer und kämpften uns vorwärts; 
und Jeder von uns wußte, daß der liebe Gott ein halbes Wunder 
thun müſſe, um uns alleſammt wieder lebendig und geſund auf den 
Strand zu bringen. Von dem Dreimaſter war nichts mehr zu ſehen 
weit und breit; aber hier und da ſchaukelte ſich eine Schiffsplanke auf 
den Wellen, und Andres Boyſen war der Erſte, der weitab ein ge⸗ 
kentertes Rettungsboot treiben ſah. Da gaben wir unſere Arbeit 
auf, denn nun wußten wir, daß Alles umſonſt ſei und daß wir nichts 
Lebendiges von dem Schiffe mehr finden würden. Aber wle wir uns 
nun hart abmühten, das Land wieder zu gewinnen, während mehr 
als eine Welle über uns hinwegging und ſelbſt den Muthigſten zu⸗ 
weilen das Herz ſtillſtehen wollte, da ſah ich mit einem Mal auf dem 


Kamm einer Woge etwas, das keine Schiffsraa ſein konnte oder ein 


anderer Trümmer von dem Dreimaſter.“ 

„Hollah! Ein Menſch!“ ſchrie ich den Anderen zu, und wie ſie 
mich erſt in dem Heulen und Brauſen und Donnern verſtanden hatten, 
da ſetzten die braven Jungen trotz der Gefahr all' ihre Kraft daran 


das treibende Ding zu bergen, das doch im beſten Falle nichts Andes? 


Gortſetzung folgt.) 


r 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- N 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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reiſten vor den Wahlmännerwahlen in ihren Kreiſen herum mit Herrn 
von Puttkamer. Letzterer forderte dabei die Wähler auf, ihn und Herrn 
en Is wählen. Kreisbote und Kreisſchreiber wurden ausgiebig be 
nutzt. Den conſervativen Wahlmännern des Kreiſes Elbing wurde zur 
Hin⸗ und ahrt nach Marienburg durch Stellung eines Extrazuges 
freie Fahrt gewährt, Entſchädigung für die fene Reiſekoſten Ad: 
und ausgezahlt; zum Theil mehr als der wirkliche Aufwand der Reife- 
koſten be Was die beliebte „Wahlbezirksgeometrie“ anlangt, ſo be⸗ 
finden ſich die Karten bei den Acten. Die Neubildung der Urwahlbezirke 
läßt deutlich erkennen, daß dieſelbe unter Nichtbeachtung des a ger 
ments zu politiſchem Parteizanke geſchehen iſt. Die Commiſſion kam zu 
dem Entſchluſſe, 56 e e aus dieſem Grunde zu 
caſſiren. Na Caſſirung er 56 Wahlmännerſtimmen ih = die Zahl 
der giltigen Stimmen im 1. Wahlgang 405, für den zweiten 397, die ab⸗ 
ſolute Mehrheit alſo 203 ev. 199. Herr von Puttkamer 145 248, Herr 
Döhring 147 Stimmen. Beiden ſind abzuziehen die ſchon früher caſſirten 
4 Stimmen, ferner die aus den caſſirten Wahlbezirken für ſie ab egebenen 
50 Stimmen. Es verbleiben er für fie nur 193 bezw. 192 Stimmen, 
mithin haben die genannten Abgeordneten die abſolute Mehrheit nicht 
erhalten; ihre Wahlen werden daher für ungiltig erklärt. 


[Die Erbfolge in Luxemburg.] Der bedrohliche Zuſtand, in 
welchem der König der Niederlande ſich befindet, hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit wieder auf die Angelegenheit der Erbfolge in Luxemburg ge⸗ 
richtet. Einer der erſten Kenner des deutſchen Füͤrſtenrechts, Profeſſor 
Hermann Schulze in Heidelberg, weiſt in der Münchener „Allg. 


Ztg.“ nochmals das — übrigens kaum beſtrittene — Erbrecht des p 


Hauſes Naſſau nach. Die ſehr eingehende Darſtellung ſchließt: 

In der Wiener Congreßacte Art. 70 verzichtete der König der Nieder⸗ 
lande auf alle ſeine deulſchen Beſitzungen, namentlich auf die vier Fürſten⸗ 
11 Dillenburg, Dietz, Siegen un Hadamar; als Surrogat trat an 
ihre Stelle das neu errichtete Öroßfergogtgum Luxemburg: „servant de 
compensation pour les principautes de Nassau, Diez, Dilehburg ete.“ 
Auf dieſes Großherzogthum wurden auch die Grundſätze der Erbfolge 
übertragen, welche für die aufgegebenen deutſchen Stammlande gegolten 
hatten. Art. 71 agt: Le droit et l’ordre de succession, établi entre les 
deux branches de la maison de Nassau par l'acte de 1783, dit 
Nassauischer Erbverein, est maintenu et transféré des quatre princi- 

utes d’Orange Nassau au Grand-duché de Luxembourg.“ Dieſer Satz 

er 3 iſt dann auch in die re > Verfaſſung 
vom 9. Juli 1848, ſowie in die revidirte Verfaſſung vom 27. November 
1886 über egangen, und lautet in Art. 3 der letzteren: „La couronne du 
Grand-duché est héréditaire dans la famille de Nassau, conformément 
au pacte du 30 juin 1783 et à Particle 71 du traité de Vienne du 
9 juin 1815.“ 

Durch die Beſtimmungen der Wiener Congreßacte war es dem König 
der Niederlande unmöglich gemacht, die ſubſidiär cognatiſche Thronfolge 
des niederländiſchen Grundgeſetzes auf Luxemburg zu übertragen, ſo lange 
noch ein Agnat vom Mannesſtamme des Geſammthauſes Naſſau vorhan⸗ 
den war. Dies iſt in den Niederlanden nie verkannt worden und wird 
auch jetzt nicht beſtritten. Mit dem Todesmoment Königs Wilhelm III. iſt 
die Kronprinzeſſin Wilhelmine Königin der Niederlande, während im Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg der an noch übrig gebliebene Zweig der Wal⸗ 
ramiſchen Linie, das Haus Naſſau⸗Weilburg oder die le lich naſſauiſche 
Linie von Rechts wegen den Thron zu beſteigen hat. D gelbe iſt reprä⸗ 
ſentirt durch den Herzog Adolf, ge. am 14. Juli 1817, und deſſen Sohn, 
den Erbprinzen Wilhelm, geb. 1852. Außerdem iſt dem Hauſe noch ein 
5 ring Nikolaus, geb. 1832, vorhanden. Mit dem Tode König 

lhelms III. würde daher augenblicklich die Perfonalunion zwiſchen 
dem Königreich der Niederlande und dem Großherzogthum Luxemburg 
aufhören und ein deutſches Fürſtenhaus den Thron von Luxemburg be: 
ſteigen, welcher ihm nach dem Erbvertrag von 1783 und den Beſtimmun⸗ 
en der Wiener Congreßacte, wie der luxemburgiſchen Verfaſſung unzwei⸗ 
elhaft gebührt. 

[Marine.] S. M. Fahrzeug „Loreley“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Freiherr v. Lynder, iſt am 18. Mai ex. in Syra eingetroffen 
und beabſichtigt am 20. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. — Das 
Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen „Bismarck“, „Carola“ 
und „Sophie“, Geſchwaderchef Commodore Heus ner. ift am 19, Mai c. 
in ge eingetroffen und beabſichtigt, am 23. Mai c. wieder in See 
zu gehen. ; 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 22. Mai. 

* Die Söhne des Prinzen Albrecht werden am 23. d. Mts, 
Morgens 6 Uhr 24 Min., hier eintreffen und nach Camenz weiterreiſen. 

—ch— Zur Communalſtenerfreiheit der Vorſchußvereine. Wir 
haben bereits mitgetheilt, daß das Oberverwaltungsgericht am Löten 
d. M. in einer Klage des hieſigen Vorſchußvereins (E. G.) gegen den 
Breslauer Magiſtrat auf Freilaſſung des Vorſchußvereins von der Ge 
meindeeinkommenſteuer zu Gunſten des Vorſchußvereins entſchieden hat. 
Wir ſind jetzt in der Lage, unſere erſte Notiz über dieſe Streitſache durch 
folgende Darſtellung des Sachverhalts zu ergänzen: 

Der Magiſtrat veranlagte den Vorſchußverein (eingetragene Genoſſen⸗ 


Kleine Chronik. 


Die e von Italien als Volapükiſtin. Dem in Mailand 
erſcheinenden Blatte „Volapük“ wird aus Rom berichtet, die Königin 
Margarethe habe ſich in der neuen Weltſprache unterrichten laſſen und 
dieſelbe bereits vollſtändig erlernt. 


Eine anerkennenswerthe u hat kürzlich die „Allgemeine 
. — „ausgeführt. Als die Kaiſerin vor einigen Tagen den 
erliner Markthallen einen Beſuch abſtattete, gab hierüber das genannte 
Blatt eine Extraausgabe aus, welche den in Charlottenburg wohnenden 
Abonnenten zuging, bevor die Kaiſerin in das dortige Reſidenzſchloß zurück⸗ 
gekehrt war. Der Bericht war verfaßt, gedruckt und vertheilt worden, 
Fe She — Kaiſerin die Markthalle U in der Lindenſtraße in Augen: 
ein nahm. 


Ein Strike. Nach dem „Intranſigeant“ iſt unter den Arbeitern des 
Eiffel⸗Thurms ein Strike ausgebrochen. Dieſelben erhielten bisher 
durchſchnittlich 4 Fr. täglich und fordern jetzt eine Lohnaufbeſſerung, indem 
ſie ſagen, je höher man bei dem Bau hinaufkäme, deſto größer wäre die 
Gefahr. Da Eiffel ihrem Verlangen nicht entſprach, legten ſie, etwa 200 
an der Zahl, ihr Arbeitszeug nieder. 


Ein patriotiſcher Kuß. Boulanger richtet nicht allein im Staat, 
ſondern auch in der Familie Unheil an. Bei der Ankunft des Generals 
auf dem Bahnhofe zu Valenciennes, ſo weiß die „W. Allg. Ztg.“ zu er⸗ 
zählen, ſtand auch eine Anzahl weißgekleideter Mädchen zu ſeinem Em⸗ 
pfange bereit. Eines derſelben, Mademoiſelle P., die Tochter eines reichen 
Bürgers, ſchritt auf den General zu und ſagte ihm: „Küſſen Sie mich, 
ich bewundere Sie.“ Da das Fräulein ſehr hübſch und ſehr jung war, 
ließ ſich der General nicht lange bitten. Hat er doch auch im Dienſte der 

uten Sache ſogar die wer 2 f. von Fiſchweibern nicht verſchmäht. 
ndeſſen fand man, daß der Kuß für einen politiſchen Kuß etwas zu lange 
währte, vor Allem fand es der ee der ngen Dame, ein angeſehener 
Beamter der Stadt. In leidenſchaftlichſter Erregung warf er ſeiner Braut 
noch auf dem Bahnhofe den Verlobungsring mit den Worten vor die 
2: „Ich will kein Mädchen zur Frau nehmen, das fih von fremden 


ännern küſſen läßt.“ 

Concurrenz. Die große amerikaniſche Telegraphengeſellſchaft „Weſtern 
Union“ hatte mit der Monmuth Rennbahnverwaltung im vorigen Jahre 
ein Abkommen getroffen, nach welchem fie allein berechtigt war, über die 
Ergebniſſe der Rennen telegraphiſche Mittheilungen x verſenden. Ihre 
Concurrentin, die Baltimore und Ohio⸗Telegraphengeſellſchaft, ſchlug ihr 
aber ein Schnippchen, indem ſie in unmittelbarer Nähe der Bahn einen 
* Baum für 40 Doll. pachtete und ein nn — elegraphenbureau 
n demſelben anlegte, von welchem aus ein del ckter Beamter die Rennen 
beobachtete und ihre Ereigniffe der Station der Geſellſchaft zutelegraphirte. 
Daß die „Weſtern Union“ darüber nicht übermäßig erfreut war, läßt ſich 
denken, und darum wunderte man ſich nicht, als ſie bei Zeiten den be⸗ 
agten Baum für die diesjährigen Rennen miethete, um die Goncurrenz 

r anderen Geſellſchaft zu verhindern. Die Baltimore und Ohio⸗Geſell⸗ 


r Fu Zr 


ſchaft) auh ech des Einkommens deſſelben aus ſeinem gr Grund: 
beſitze und Gewerbebetriebe zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer für das Steuer: 
jahr 1887/88 mit 1620 Mark. Mit einem Hina en erhobenen Einſpruche 
abgewieſen, klagte der Verein gegen den Magiſtrat auf Freilaſſung von 
dieſer Steuer, weil ſein Geſchäftsbetrieb nicht über den Kreis ſeiner 
Mitglieder hinausgehe, er mithin nach $ 1 des Communalſteuer⸗ 
geſetzes vom 27. Juli 1885 ſteuerfrei ſei. Der beklagte Magiſtrat wendete 
ein, daß der Verein über das Creditbedürfniß ſeiner Mitglieder hinaus 
Spareinlagen von e annehme und hiernach letztere an 
dem Sparkaſſengeſchäfte Theil nehmen laſſe, auch mit denſelben Wechſel⸗ 
geſchäfte mache, indem er von ihnen Wechſel ankaufe und deren Wechſel 
irire, hierin aber eine fortgeſetzte, auf Gewinnerzielung gerichtete Thätig⸗ 
eit und ein über den Kreis der Mitglieder hinausgehender Gewerbebetrieb 
zu finden ſei (Entſch. des Ober⸗Verw.⸗Ger. vom 1. April 1887). Der kla⸗ 
gende Vorſchußverein beſtritt dies und es erkannte der Bezirks ausſchuß 
zu Breslau am 17. November 1887 auf Klageabweiſung. Der Be⸗ 
irksausſchuß nahm an, daß der Gewerbebetrieb des Vorſchußvereins in 
olge feines ſehr erheblichen Wechſel⸗Disconto- und Giro⸗Geſchäfts 
über den Kreis ſeiner Mitglieder hinaus gehe und es daher dahingeſtellt 
bleiben könne, ob die Annahme von Spareinlagen von Nichtmitgliedern 
nur zur Deckung der Creditbedürfniſſe ſeiner Mitglieder erfolge. Auf 
die Reviſion des Vorſchußvereins änderte das Ober⸗-Verwaltungs⸗ 
1 (II. Senat) am 15. Mai 1888 dieſe Entſcheidung dahin ab, daß 
er Breslauer Magiſtrat nicht berechtigt ſei, den Kläger für das Steuer⸗ 
jahr 1887/88 zur iat Steuer heranzuziehen, und begründete dieſe 
Entſcheidung wie folgt: Der Vorderrichter geht davon aus, daß d 
Vorausſetzung für die Beſteuerung des Vorſchußvereins gegeben ſei durch 
as von dem letzteren betriebene umfangreiche Wechſel⸗Disconto⸗ und 
Giro⸗Geſchäft, weil daſſelbe auch dem Creditbedürfniſſe des Publikums 
diene und einen erheblichen Gewinn abwerfe. Der Vorſchußverein hat 
dies beſtritten und dagegen ausgeführt, daß dies Geſchäft nur im Inter⸗ 
eſſe des Vereins betrieben werde; der Vorderrichter iſt aber hierüber ohne 
weitere Prüfung hinweggegangen. Die Vorentſcheidung unterlag daher der 
Aufhebung. Bei der nunmehr eintretenden freien Beurtheilung iſt der 
Gerichtshof davon bes Porsch daß, wie auch der Vorderrichter annimmt, 
eine Beſteuerung des Vorſchußvereins nur dann a kann, wenn 
der Geſchäftskreis des Klägers ein über den Kreis ſeiner Mitglieder hinaus 
ehender iſt, er hält aber abweichend von dem Vorderrichter dafür, da 
ie Beweislaſt in dieſem Punkte dem Magiſtrat oblag. Der Vorſchuß⸗ 
verein hat behauptet, daß er Spareinlagen von dritten Perſonen nur in⸗ 
a annehme, als fie für das Creditbedürfniß feiner Mitglieder er⸗ 
orderlich ſeien, und das aan nur im Intereſſe feiner Mitglieder 
betreibe; das Gegentheil hat der Magiſtrat aber nicht bewiefen. 

r. Velociped⸗Rennen. Am erſten Pfingſtfeiertage hat Scheitnig 
ſicherlich die meiſten Breslauer angezogen, von denjenigen abgeſehen, die 
weitere Tagesfahrten nach Zobten, Fürſtenſtein, Liſſa u. ſ. w. unternehmen 
wollten und, nachdem ſie in früher Morgenſtunde auf dem Bahnhofe die 
reine Todesangſt ausgeſtanden, endlich in den glücklichen Beſitz eines 
Billets gelangten und ſchließlich bei dem Suchen nach einem Coupé die 
wenig ermunternden Worte hören mußten: Alles beſetzt! Ihnen mußte 
dann der eine halbe Stunde ſpäter abgehende Extrazug die Sorgen be⸗ 
nehmen. Viel gemächlicher ging die Maſſenwanderung nach Scheitnig 
von Statten. Hier winkte auf der einen Seite der ſeine junge 
Pracht entfaltende Park, auf der andern der Zoologiſche Garten 
mit ſeinen in allen Zeitungen und an allen Ecken lange ange⸗ 
kündigten neuen Gäſten. Bei Thiergarten und Park vorbei ſtrebten in⸗ 
deſſen dichte Schaaren nach der Rennbahn bei Grüneiche. Gegen 4 Uhr 
harrte bereits auf der Tribüne, die mit ſchleſiſchen Wappen und Fähnchen 
in den Reichs⸗ und den Provinzialfarben geſchmückt war, ſowie rings um 
die Bahn herum eine ſtattliche Anzahl von ee des Sports; die 
Richtertribüne war ebenfalls bereits beſetzt und vom Muſiktempel her er⸗ 
tönten muntere Weiſen. Die Kämpfer ſelbſt ſtanden am Eingang der 
Bahn. Auf das Zeichen des Ablaſſes traten die Reiter mit ihren Stahl⸗ 
roſſen ein und das erſte Rennen nahm ſeinen Anfang. Bei der 
Länge der Bahn und der Zahl der zurückzulegenden Runden war jedem 
Zuſchauer Gelegenheit gegeben, alle einen Nuancen in ber Kunſt der ein⸗ 
zelnen Wettkämpfer kennen zu lernen. Vom erſten bis zum letzten Ren⸗ 
nen wiederholten ſich folgende Momente: Anfangs halten ſich die Fahrer 
dicht zuſammen — wenn nicht wie beim dritten Rennen jeder eine ſeinem 
muthmaßlichen Können angemeſſene Vorgabe erhält —, einzelne gewinnen 
einen Vorſprun anderen ſuchen das Verlorene wieder zu gewinnen, 
die Vorderen ſeßen Alles daran, das Gewonnene zu behaupten, immer 
ſchneller raſen die Reiter dahin, das Publikum fängt allmälig an lebhafter 
zu werden, man wettet, feuert die Renner an und giebtfven Zurückbleibenden 
die herzlichſte Schadenfreude zu erkennen — das iſt nun einmal ſo der 
Lauf der Welt —, gefaßt verläßte der 775 die Wahlſtatt, ſtolz und unter 
Beifall die Sieger. Alles das wiederholt ſich bei jeder Art von Rennen. Die Zu⸗ 
ſchleder erſchöpfen ſich förmlich in Bemerkungen der Anerkenung. Recht ver⸗ 

ieden ſind die Urtheile, die ein ſtiller Beobachter da rechts und links zu hören 

bekommt. Was der Kenner tadelt, lobt der Laie. So fragte z. B. uns ein 
älterer Herr nach dem Namen eines Radfahrers, der ſoeben um — 
eine ganze Runde . war und von dem erſten Sieger zum 
weiten Mal überholt, dieſem immer noch raſtlos nachfuhr. Ein zu⸗ 
ren durch feine Tracht kenntlicher Sportsmann erfüllte den Wunſch 
des Laien und dieſer bemerkte mit der ernſteſten Miene der Welt: 
guter Je da Wirklich ausgezeichnete Haltung!“ Da ſchwenkte der un⸗ 
glückliche Radreiter gerade ſtolz aus der Bahn und die Muſik ſpielte die 
alte Volksweiſe: 


2 


O Reitersmann, o Reitersmann 
Laſſ doch die Blümlein ſtehn. 
ſchaft pachtete aber einen Tag vor Beginn der Rennen einen Platz, der 
an der Rennbahn lag, und errichtete auf demſelben eine mächtige Tele⸗ 
raphenſtange, auf deren Spitze diesmal der Ausguck mit dem Telegraphen⸗ 
2 — eingerichtet wurde. Dieſe Einrichtung gewährte dem Telegraphiſten 
nicht nur einen beſſeren Ausblick, ſondern war auch noch bequemer für ihn 
als die 8 Anlage. Die „Weſtern Union“ mit ihrem Baume ſoll 
über die Findigkeit ihrer Concurrentin nicht ſehr erfreut geweſen ſein. 


Der geſchmuggelte Haſe. Ein niedliches Abenteuer erzählt Scholl 
von feinem Freunde Vivier. Dieſer hatte ſich jüngſt nach Savigny⸗ſur⸗ 
Orge aufgemacht, um dort bei einem Bekannten, der eine hübſche, am 
Seegeſtade gelegene Beſitzung hat, ſich am Dufte der erſten Veilchen zu 
erfreuen. Während er grade, N mit noch mehreren Eingeladenen, 
auf der Terraſſe den Kaffee ſch 


ürft und die Landſchaft bewundert, ſpringt 
ein Häslein durchs Feld. „Ah, das wäre mein 


all!“ ruft Vivier aus. 
„Ich habe morgen eine kleine Geſellſchaft zum Mittageſſen bei mir. Ein 
Haſe in jetziger Jahreszeit, das wäre ein Gericht, das Effect machen 
würde!“ Schnell holt der gefällige Hausherr ſeine Büchſe aus der 
Villa, ein Schuß, und der Haſe ſchlägt getroffen einen Purzelbaum durch 
die Luft. Aber leider gab es noch eine Schwierigkeit: Wie ſollte man die 
Beute nach Paris hinein bringen? Die Zollbehörde iſt nicht immer guter 
Laune, und man braucht nur etwas vor ihr verbergen zu wollen, um 
ſofort den Verdacht der Beamten zu erregen. Da ruft Vivier plötzlich 
aus: „Ich hab's! Suse mir die Kiſte, die ich vorhin auf dem Heuboden 
geleben habe und in welche die Kinder ihre Puppen geworfen hatten!“ 

s geſchieht, und unter den kopfloſen Harlekins und verkrüppelten Bebes 
ſucht ſich Vivier eine große Puppe im Koſtüm Ludwigs XV. heraus. 
Schnell entkleidet er ſie und geht nun dem todten Hafen die Sammet⸗ 
hoſen, den goldverbrämten Rock, das bauſchige Vorhemdchen an und 
hängt ihm endlich auch den zierlichen Degen um. So nimmt er ſeinen 
Haſen mit heim. Als er ſich dem Zollamt nähert, faſt er den coſtümirten 
Lampe zärtlich in ſeinen linken Arm, während er mit der Rechten ſein 
Taſchentuch an die Augen drückt. — „Haben Sie nichts Steuerbares?“ 
fragte der Beamte mit einem Blick auf den haarigen Cavalier, den Vivier 
mit ſich ſchleppt. Und dieſer erwidert ſchluchzend: „Nichts, mein Herr, 
ich gehe zum Ausſtopfer, dem ich dieſen meinen alten Freund bringe. Ach, 
er iſt nun todt, mein Freund und Ernährer!“ „Erlauben Sie?“ 
fragt der Beamte, erſichtlich etwas n e aber ſchnell bricht 
Vivier, deſſen Schmerz ſich zu verdoppeln ſcheint, von Neuem in Klagen 


aus: „Ach lieber Herr, er iſt unerſetzlich, er war der liebenswürdigſte und 
geſchickteſte der ganzen Truppe!“ — „Wohl möglich, aber es iſt eh 
n wa 


jetzt“, wendet 7001 t der Beamte ein; da bricht Vivier in 
erzbrechendes Te aus: „Und wie reizend er die Trommel ſchlug! 
ch, mein Gott, daß ich das erleben mußte, daß ich ihn nun zum Aus⸗ 
ſtopfer bringen muß!“ — Jetzt übermannte auch den ſtrengen Beamten 
die Rührung, und er ſchob den jammernden Vivier ſanft von der Stelle. 
„Nun gehen Sie nur und ae Sie ſich. Weinen Sie doch nicht ſo, 
ehen Sie!“ — Und Vivier brachte ſeinen haarigen Marquis glücklich nach 
Paris, und am nächſten Tage wurde der „todte Freund“ feierlich in den 
Magen ſeiner lebenden Freunde begraben, denen der verbotene Haſen⸗ 
braten vortrefflich ſchmeckke. 


„Sehr] 6 
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Wahrſcheinlich waren die Verſe auf die winkenden Preiſe zu beziehen. 
Andere wetteten auf die beſten Sieger; ſchien ein vorderſter Renner etwa 
zu ermatten, nnd m der Hintermann ihn zu überflügeln, jo ſchallte es 
von allen Seiten: Einlegen! Vorwärts! — war gar ein Fahrer aus 
2 einem Grunde genöthigt, vor Vollendung der Rundenzahl abzu⸗ 
fteigen — fo hieß es wieder Bravo! Bravo! Einmal ſchien es, als ob 
alle 3 übrig bleibenden Kämpfer das Ziel augleich erreichen follten, es war 
das bei dem nur für Herren aus der Provinz beſtimmte nur Provinzzweirad⸗ 
fahren, an dem ſich 8 Herren betheiligten. Hier gewann, was wir vorweg 
nehmen, Liegnitz den erſten, Schweidnitz den zweiten und Wohlau den 
dritten Preis. Man kann ſich die Aufregung der in der Nähe des Ziels 
ſtehenden größeren Menge denken — auf der einen Seite die mit faſt zur 
Waghalte gebeugtem Oberkörper dahinſauſenden Reiter — auf der andern 
die ſich weit vorlehnenden Zuſchauer. „Es handelt ſich um eine 
enhance lautete der Spruch der Schiedsrichter. Und von dem umgrenzen⸗ 

en Zuſchauerraum ſtürzte eine Menge wißbegieriger Gucker überdie Asphaltbahn 
auf den Richterpavillon zu, um zue 7 wer der Sieger ſei. Es gab Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten enug unter den Fragern — aber bei dem entſcheidenden 
Wort von oben beruhigten ſich Alle. Auch das Wetter war dem Rennen 
günſtig. Die Maiſonne meinte es nur u qut; erſt gegen Ende des Wett⸗ 
rennens verſchwand ſie hinter einigen Wolken, und ein kühles Lüftchen 
kam von der Oder herüber, ſo daß der Schlußcorſo, an dem etwa 
50 Radreiter theilnahmen, recht gut zur Wirkung kam. Am a 5 ge⸗ 
fielen die jüngſten Velocipediſten, Knaben von 10—12 Jahren, die eine 
bereits recht tüchtige Schule im Radfahren an den Tag legten. Von aus⸗ 
wärtigen Radreitern betheiligten ſich am Rennen, bezw. an der Corſofahrt 
1 der Freiburger, Striegauer, Schweidnitzer, Liegnitzer, Brieger, 
Wohlauer, Neiſſer, Grottkauer Vereine, ſowie Einzelfahrer, die keinem 
Verein e Palme de Sämmtliche Rennen verliefen in muſterhafter Ord⸗ 
nung die Palme des Tages in mehreren Rennen gebührt den Herrn Noak 
und Loſch — welch’ letzterer, nachdem er mehrere Male den Preis gewann, noch 
für einen zurückgetretenen Herrn beim Tandemfahren in die Breſche ſprang. 
Das ganze Feſt als ſolches lieferte wieder einen Beweis von der hohen 
Stufe, = der fih das Belocipedfahren bezw. Rennen in Schlefien bes 
ndet. Ob wohl die anno 1817 auf der hölzernen Draiſine, dem Zweirad 
es Herrn von Drais, auf den Promenaden herumhüpfenden Dandys ſich 
von dem Fortſchritt der neuen Kunſt etwas haben träumen laſſen? — 

Das Feſtcomité beſtand aus den Herren Gotth. v. Wallenberg⸗Pachaly, 
M. Pringsheim, A. Wagner (Zielrichter). Herren Teinert, Wiesner (Ab⸗ 
laſſer). Herren Teinert, Puſch (Vorgabemeſſer). Herren König, Labude, Preuß 
Zeitnehmer). Herren Kern, Proska, Lehmann (Rundenzähler). Herren 

dhannes Müller Fan „Th. Kunicke, Förſter⸗Bolkenhain, Julius Dreßler, 
lsner, Kü ler⸗S weidnitz, Wolter (Schiedsrichter). Herren Kenſing, 
Zeiſig, Schröder, A. Kunicke (Ordner). 

Der Verlauf der einzelnen Rennen war folgender: 

Offen für Herren⸗ 
reis gewonnen haben. 
Breslauer R.⸗V. Jeu), 


2 8 i 
4) C. Korbſtein Grotttauer R.⸗V.), 5) 
0 0 


erm.), 6) auſe org Radf.⸗Verein), 7) G. ai (RB. 
reiburg i. © 5 8 ollert (Brieger lan, Ene 9) W. Voigt 
. Bresl. Radf.⸗Verein), 10) C. Werner (Breslau, Einzelf.), 11) F. Kolbe 
Radf.⸗Verein Neiſſe), 12) - Siegel (Breslau, Eine; 13) B. Babski 
Neiſſer Radf.⸗Verein). Erſter Sieger war: F. Landsberger, Zeit: 
3 Min. 21 Sec. Zweiter: O. Melzer, Zeit: 3 Min. 21%, Sec. Dritter: 
B. Babski, Zeit: 3 Min. 21¾ Sec. 


II. Dreirad⸗Hauptfahren. 3000 Meter 
preiſe. 2 Ehrenzeichen. Es ſtarteten: 1) A. Niederſtetter (I. Breslauer 
Radf.⸗Verein), 2) P. Beckmann 15 Bresl. Radf.⸗Verein), 3) H. Tinney 
(Bresl. Radf.⸗V. Germania). Als erſter Sieger ging Niederſtetter 

Min. 44 Sec., als zweiter: Beckmann nach 6 Min. 44%), Sec. 


Il. Zweiradfahren mit Vorgabe. 2000 Meter (5 Runden). 
2 Ehrenpreiſe. 3 Ehrenzeichen. Von den ig erg 13 Theilnehmern 
ſtarteten folgende 11 Herren: 1) P. Noak (I. Bresl. en 2) E. Loſch 
Bresl. R.⸗V. Germ.), 3) M. Schupelius (Bresl. R.⸗V. Germ.), 9 John 
I. Bresl. Radf.⸗V.), 5) R. Mummert (Liegnitzer Radf.⸗V.), 6) Lands⸗ 
erger (Breslauer R.-®. Gern), 7). O. (Bresl. R.⸗V. Germ.), 
iel (Brieger R.⸗V.), 9) G. Zſecke Ni ee 10) B. 
abski (Neiffer R.⸗ % 11) R. Krauſe (Brieger R.⸗V.) ls erſter 
Sieger ging Noak, Zeit: 3 Min. 54 Sec. ohne Vorgabe, als zweiter 
B. Vabsli, 3 Min. 54%, Sec. und 150 M. Vorgabe, als dritter E. Loſch 
mit 3 Min. 55 Sec. ohne 8 durchs Ziel. 
Nach einer Pauſe von 15 Minuten folgte das 
IV. Zweirad⸗Hauptfahren. 3000 Meter (7½ Runden). 2 Ehren: 
preiſe, geſtiftet vom Gauverband Nr. 24 „Breslau“. 3 Ehrenzeichen. Am 
Start erſchienen: 1) P. Noak (I. Breslauer Radf.⸗Verein), 2) G. Zſecke 
Gieaniber Radf.⸗Verein), 2 L. Von (J. Breslauer Radf.⸗Verein), 4) M. 
112 elius (Breslauer R.⸗V. Germania) 3), R. Mummert a 
er 5 erein), 6) K. John (Grottkauer Rabf. erein) 7) E. Loſch (Bresl. 
S 


7½ Runden). 2 Ehren⸗ 


Germania), 8) G. Heinrich (R.⸗V. Freiburg i. Schl.). Erſter 
ieger war: P. Noak, Zeit: 6 Min. 5 Sec. Zweiter: E. Loſch, Zeit: 
in. 7 Sec. Dritter: M. Schuppelius. } 

V. Sicherheits⸗Zweiradfahren. 2000 Meter (5 Runden). 2 Ehren⸗ 
preiſe. 3 Ehrenzeichen. Es ſtarteten folgende 5 Herren: 1) H. Tinney (Bresl. 
Radf.⸗V. Germ.), 2) P. . (Einzelfahrer, ee 3) P. Beckmann 

reslauer Ballen 4) K. John (Grottkauer Radf.⸗V.), 5) A. Gieſe 

Einzelfahrer, Breslau). Den erſten Preis erhielt: Tinney, Zeit: 


Theaternotizen. 


Die Generalintendanz der königlichen Theater hat die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß ſämmtliche Borfiellungen n den königlichen 
Theatern um 7 Uhr Abends beginnen. 

Ludwig Barnay iſt am Sonnabend aus Amerika una 3 Er 
bleibt nun in Berlin, um die Organifation feines Schau pielunternehmens 
zu vollenden und den gründlichen Umbau des Hauſes zu überwachen. 

Im Kroll'ſchen Theater erregt eine junge, amerikaniſche Sängerin 
i roßes Aufſehen. Die Kritik findet fie außergewöhnlich 
So ſchreibt die „Volksztg.“: Der ganze Morgenglanz der Kind⸗ 
heit liegt noch auf dieſer ſchbnen Sängerin. Man denke ſich ein weich⸗ 
geformtes Geſicht von edelſtem Profil, das von lichtem Blondhaar ganz 
umlockt wird. Unter dem weichen Lockenkranze aber liegen halbver teckt 
die kleinſten Ohrmuſcheln. Die ovale Stirne hat den Schimmer rien 
Marmors und unter zwei dunkeln, ſchön geſchwungenen Brauen trahlt ein 
Augenpaar völlig fonnenhaft hervor. Die Geſtalt iſt zierlich und doch 
mohigerunbe; in dem ſchwebenden Gang, in den graciöfen Bewegungen, 
in dem fromm⸗naiven Blick der Augen prägt ſich die keuſcheſte Jungftäus 
lichkeit des Weſens aus. Aetheriſch wie die Erſcheinung iſt auch der Klang 
der Stimme. So klein und zart biefelbe erſcheint, jo wohl harmonirt ſie 
doch mit der Perſon, und der Umfang iſt bedeutend, weil die Kopfſtimme 
mit ſeltener Vollkommenheit ausgebildet wurde. In den höchſten Regionen 
des Soprans bewegt ſich Miß Howe mit ſpielender Leichtigkeit. Ihre 
Kehlfertigkeit iſt ſchon eine recht anſehnliche und ihre Treffſicherheit im 
Staccato erinnert an jene der Sembrich. Einer größeren Ausbildung iſt 
noch der Triller fähig. Die Rolle der „Nachtwandlerin“ war beſonders 
geeignet, um die Begabung der jungen Sängerin ins rechte Licht zu ſetzen. 

Aus Paris, 20. Mai, ſchreibt unſer s-Correſpondent: In dem kleinen 
Vorſtadttheater Thentre des Battignolles gelangte geſtern ein Drama der 
edlen Louiſe Michel zur erſten und natlirlich überaus ſtürmiſchen Auf⸗ 
führung. Eine fo offenherzige Dame, wie die brave Louiſe, verbirgt ſelbſt⸗ 
redend ihre Tendenzen nicht und genirt ſich nicht trotz der geſtrengen Gen: 
ur ſchon durch den Titel ihres Werkes zu zeigen, was fie will und was 


as Pulikum zu erwarten hat. „Le coq ronges (der rothe Hahn) be: 
titelte ſich das geſtern aufgeführte tüd. pee ich der Aufführung des⸗ 
ſelben persönlich beigewohnt, bin ſch nicht in der Lage, den Inhalt des 


Werkes wiederzugeben oder zu erklären, weshalb daſſelbe den Titel „Der 
rothe Hahn“ führt. Zuvor wurde auf der Bühne bei einer Scene eine 
gewaltige Feuersbrunſt vorgeführt, über die ſich wildaufſchauende Geſtalten, 
wahrſcheinlich ſtrikende Arbeiter, colloſſal zu freuen ſchienen: indeſſen 
blieben ihre Explicationen vollkommen unverſtändlich bei dem Höllenlärm, 
der während der ganzen Vorſtellung im Saale herrſchte. Die zahlreich 
anweſenden Anarchiſten ſuchten das Publikum zum Beifall zu zwingen, 
wogegen dieſes energiſch proteſtirte. Schließlich artete Alles in eine groß⸗ 
artige Hauerei aus, bei welcher dem armen Schauſpieler, der zu der 
Opferrolle auserſehen war, am Schluſſe des Stückes nach dem bekannten 
Vorgange in den Pariſern Theatern, den Namen des „Autors“ dem 
Publikum mitzutheilen — von dieſem ariſtokratiſchen Gebrauche weicht 
ſelbſt eine Louiſe Michel nicht ab — am ſchlimmſten mitgeſpielt wurde. 


N 


3 Min. 56 Sec. Den zweiten: P. Beckmann, 4 Min. 1 See. Den 
dritten: K. John 


M. Provinz⸗Zweiradfahren. 2000 Meter (5 Runden). Offen nur 
für Herrenfahrer aus der Provinz, mit Ausſchluß der Breslauer 3 
2 Ehrenpreiſe, geſtiftet vom Gauverband Nr. 24 „Breslau“. 3 Ehren⸗ 
eichen. Von den angemeldeten 10 Herren ſtarteten folgende 8: 1) B. 
Babst (Neiſſer Radf.⸗Verein), 2) R. Hollter (Brieger Fader Nat 
2 G. Zſecke (Fiegniger Radf.⸗Verein), 4) E. Steinert (Wohlauer Radf. 

erein), 5) R. Krauſe rieger Radf.⸗Verein), 6) G. Heinrich (R.⸗V. 
reiburg i. Schl.), 7) R. Mummert (Liegnitzer Radf.⸗Verein), 8) H. Lange 
Schweidnitzer Radf.⸗Verein). Als Erſter erreichte das Ziel: R. Mum⸗ 
mert nach 4 Min. 8¼ Sec. Als Zweiter: H. Lange nach 4 Min. 8%, Sec. 
Als Dritter: E. Steinert nach 4 Min. 8⅜ Sec. 

Ii. Tandemfahren. 1600 Meter (4 Runden). 2 Ehrenpreiſe. 

3 Ehrenzeichen. Es ſtarteten die Herren Beckmann mit O. Wolter 
. Breslauer R.⸗V.), A. Niederſtetter mit P. Noak (I. Bresl. R.⸗V.), H. 
inney mit Loſch (Breslauer R.⸗V. Germ.) Als Erſte gingen Tinney 

und Loſch nach 3 Min. 16 Sec., als Zweite: Beckmann mit Wolter nach 

3 Pe 7 Sec. durchs Ziel. Dann folgten 2 Sec. ſpäter Niederſtetter 

und Noak. 

A Der Raubmörder Richter sn ſich zwar bisher beharrlich / 
irgend ein Eingeſtändniß ſeiner beiſpiellos rohen Mordthat abzulegen, 
die vorliegenden Beweiſe ſind aber derartig erdrückende, daß auch nicht 
der Schatten eines Zweifels auftauchen kann. Charakteriſtiſch für den 
Mörder iſt der Umſtand, daß er Sonntag Vormittag einen zweiten Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht hat, indem er ſich über das eiſerne Gitter, welches 
die inneren Controlräume des Ingquiſitoriats umgiebt, auf den Stein⸗ 
boden herabzuſtürz verſuchte. Die Aufmerkſamkeit der Beamten hin⸗ 
derte den Mörder der 3 des Verſuches und die nunmehr 
doppelt genaue Controle wird ihm wohl die — — 1 benehmen, ſich der 
irdiſchen Juſtiz zu entziehen. Der Sectionsbefund hat ein entſetzliches 
Bild ergeben. Richter hat der faſt 70jährigen Julie Illgner 13 Meſſerſtiche 
verſetzt, hat ihr beim Aufknien auf die Bruſt mehrere ict gebroden, 
von denen eine das Herz verletzt hat und die Ermordete ſchließlich durch 
. pen des Halſes mit einem der Illgner abgeriſſenen, Schürzen⸗ 
bande zu erwürgen reſp. am Schreien zu hindern verſucht. Es ſind alle 
entwendeten Werthobjecte Dank der umſichtigen Thätigkeit unſerer Criminal⸗ 
olizei aufgefunden worden. Die Coupons pt dem ſchleſiſchen Ruſtikal⸗ 

andbriefe über 3000 Mark hat Richter zwei Bankhäuſern einzu⸗ 
wechſeln geſucht und ſie dann wah a als unperwerthbar fort- 
geworfen, da ſie der Polizei als auf der Straße N abgeliefert 
worden find. Das Meſſer, mit welchem der Mord vollführt wurde, ſowie 
das abgeriſſene Schürzenband ſind am Thatorte ſelbſt aufgefunden. Es 
ehlt kein Glied in der fortlaufenden Kette von Beweiſen, welche den eben⸗ 

o frechen als rohen Mörder ſeiner That überführen. 


Teleger a m me. 


Vom Kaiſer. 

Berlin, 22. Mai, 10 Uhr 35 Min. (W. T. B.) Bulletin vom 
22. Mai, 9 Uhr Morgens. Das Befinden des Kaiſers hat in 
den letzten Tagen erfreuliche Fortſchritte gemacht. Huſten und Aus⸗ 
wurf ſind mäßig, Fieber iſt nicht vorhanden. Der Kaiſer iſt viel im 
Freien und macht tagtäglich Ausfahrten. i 

* Berlin, 22. Mai. (Orig. - Telegr.) Das Befinden des 
Kaiſers war während des Pfingſtfeſtes befriedigend; er iſt fieberlos. 
Die beiden Nächte waren allerdings durch Huſten und Eiterung be⸗ 
unruhigt, doch pauſirten Huſten und Eiterung am Tage. Geſtern 
unternahm der Kaiſer wieder eine Aus fahrt bis Bellevue, von wo 
er dann in geſchloſſenem Wagen zurückkehrte. Täglich, auch Sonntags, 
wo keine Ausfahrt ftattfand, nahm der Kaiſer langen Aufenthalt im 
Park. Für heute iſt wieder eine Ausfahrt beabſichtigt. 


Köln, 22. Mai. (W. T. B.) Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zu⸗ 
folge wurde die Generalverſammlung der deutſchen Katholiken durch 
den Fürſten Löwenſtein auf den 2.—6. September in Freiburg 
(Baden) feſtgeſetzt. 

* Paris, 22. Mai. (Orig. ⸗Telegr.) Die Bonapartiſten 
ſtreben die Verſöhnung des Prinzen Victor mit Jérome an, die, 
wenn möglich, am bevorſtehenden Todestage des kaiſerlichen Prinzen 
Ausdruck finden ſoll. 

* Brüffel, 22. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Dr. Schweinfurt er 
klärte brieflich, daß man die Hoffnung auf Errettung Stanley's 
noch nicht aufgeben dürfe. 2 


A Breslau, 22. Mai. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war bei hochgradigster Geschäftsstille ziemlich freundlich gestimmt 
und Preise zeigten sich überall gut behauptet. Während aber der 
internationale Markt im Allgemeinen vernachlässigt blieb, erfreuten 
sich auf dem Industriegebiete Cement- Actien reger Beachtung und 
bedentender Steigerung. Es notirten: Oppelner 1251/,—126/,, Groscho- 
witzer 194½, Giesel 159½. Schluss still, aber fest. 


Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
139d bez., Ungar. Goldrente 775], bez., Ungar. Papierrente 68½¼ bez., 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 97-96% bez., Donnersmarckhütte 
48½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 82¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 
78½ ber., Russ. 1884er Anleihe 91¾¼ bez., Orient-Anleihe II 50% Gd., 
Russ. Valuta 168¼ bez. u. Br., Türken 14, 20 bez., Egyvter 80% bez., 
Italiener 90½ Gd., Breslauer Baubank Casse 36 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
ang Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 22. Mai, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 139, 60. Dis- 
eonto-Commandit —, — Still. 

Berlin, 22. Mai, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 139, 60. 
Staatsbahn 94, 10. Italiener 96, 10. Laurahütte 96, 90. 1880er 
Russen 78, 20. Russ. Noten 168, 40. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 60. 
1884er Russen 91, 70. Orient-Anleihe II 50, 70. Mainzer 101, 20. 
De 192,20. 4proc. Egypter 80,90. Mexikaner 85, 20. 
till. 


wien, 22. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 20. 


Staatsbahn —, —. mbarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 20. Aproc. ungar. Goldrente 96, 75. Ungar. Papierrente —, —. 
Schwach. 


Elbethalbahn —, —. 


Wien, 22. Mai, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Oredit-Actien 277, 30. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 233, 50. Lombarden 76, 50. Galizier 
202, 10. Oesterr. Silberrente — —. Marknoten 62, 22. 40% ungar. 
Goldrente 96, 75. Ungar. Papierrente 85, 20. Elbethalbahn 163, —. 
Schwach. 

Frankfurt a. M., 22. Mai. Mittags. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —, Egypter —, —. Laura 5 

Paris. 22. Mai. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


Creditactien —, — 


London, 22. Mai. Consoles —, —. 1873 Russen —, —. Egypter 


, —. 
—— 


Wien, 22. Mai. [Schluss- Course.] Schwankend. 


Cours vom 19. 22. Cours vom 19. 22. 
Credit-Actien.. 278 10 |277 40 |Marknoten ........ 62 20| 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 20 233 50 4% ung. Goldrente. 96 92] 96 92 
Lomb. Eisenb.. 76 — | 7650 |Silberrente ........ 80 35| 80 35 

alizier .... . . 202 30 202 25 London 126 85126 80 
Napoleonsd'or. 10 05½ 10 052), Ungar. Papierrente. 85 32 85 30 


London, 22. Maf. (W. T. B.) Dem „Daily Telegraph“ zu⸗ 
folge hat ſich eine engliſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft gebildet, deren 
Gebiet an das der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft angrenzt. 

Trieſt, 19. Mai. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt heute Nachmittag 
mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Poſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 5 
Breslau, 22. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,84 m, U.⸗P. + 0,08 m. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8588 8 
Ort. 45 58 88 7 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
235 E 8 
non u * 
Mullaghmore..| 760 11 SW 4 |wolkig. 
Aberdeen.... 758 12 NW 2 i bedeckt. 
Christiansund .| 763 140 3 heiter. 
Kopenhagen . 761 12 080 2 heiter. 
3 767 1580 2 er 
Haparanda....| 768 6 [N 4 wolkig. 
Petersburg... 765 8 K 2 bedeckt. 
Moskau 757 8 [NNW 2 bedeckt. 
3 Queenst.] 764 12 WSW 3 heiter. 
rest — — 4 — — — — 
Helder 763 12 SW 2 ji bedeckt. Abends Gewitter. 
1 759 1781 eng 
amburg..... 762 19 SW 3 wolkig. 
Swinemünde..| 761 21880 3 |wolkig. Nehm. u. Abds. Gew. 
Neufahrwasser | 763 17 325 1 wolkenlos. | mit Regen. 
Memel. 764 20 [ONO 3 !heiter. 
Paris 4 — — — — 
Münster ......| 764 15 WSW 4 heiter. Abds. Gew. u. Reg. 
Karlsruhe..... 766 16 [SW 3 Regen. 
eg 766 12 SWS vollig. 
ünchen wolkig. 
Chemnitz 763 20 SW 2 wolkig. 
Berlin 761 21 [NW 3 h. bedeckt. 
Wien „ 16 80 1 heiter. 
Breslau 763 17 880 1 wolkenlos. 


u va... — | — 

12212 .. — — — — 

Triest. 764 23 | still  |wolkenlos. 
- Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Minimum von etwa 755 mm liegt nordwestlich 
von Schottland, einen Ausläufer nach der südöstlichen Nordsee ent- 
sendend. Das Maximum, über 765 mm, lagert über Südwest- und 
Südost-Europa, sowie über dem nördlichen Ostseegebiete. Ueber 
Central-Europa ist das Wetter bei schwacher Luftbewegung warm und 
heiter. Die Temperatur liegt in Deutschland bis zu 9 Grad über der 
normalen; westlich der Linie Friedrichshaven- Stralsund, wo fast 
uberall Gewitter mit Regenfällen niedergingen, ist erhebliche Ab- 


une en 


Litterariſches. 


Dr. G. H. v. Schuberts Naturgeſchichte. Dritte Abtheilung: Das 
Mineralreich. Mineralogie, Geologie und Paläontologie auf 
42 Großfoliotafeln neb e . Text. Vollſtändig in 14 Liefer 
rungen. e weitberühmte J. F. chreiber ſche Verlagsbuchhandlung in 
Eßlingen bietet durch die Herausgabe des obigen Werkes abermals ein 
ſehr beachtenswerthes und populäres Hilfsmittel für den mineralo⸗ 
giſchen Unterricht. Das vorliegende Werk, von dem uns 4 Lieferungen 
vorliegen, bringt außer dem erklärenden und beſchreibenden Text im 
1. Theil „Mineralogie“ 490 fein colorirte Abbildungen auf 24 Tafeln, 
bearbeitet von Dr. A. Kenngott, Prof. der ä am Polytechnikum 
und an der Univerſität in Zürich, im 2. Theil „Geologie un 
A 6 geologiſche Landſchaftsbilder und 
13 Großfoli i 
in Homburg. Der Text des 1. Theils enthält in ausführlicher 
ſyſtematiſcher Form die Lehre der ——.— hie, die optiſchen 
nungen der phyſikaliſchen und chemiſchen 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 22. Mai 1888. 


Berlin, 22. Mai. [Amtliche Schluss- Course.] Still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 8 2 er 
Cours vom 19. 22. Cours vom . 
Mainz-Ludwigshaf.. 101 40 101 40 P. Reichs- Anl. 4% 103 90107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 700 81 90] _ do. do. 3½% 102 —|102 20 


5 9 . 199 10 Preuss. Pr.-Anl. de55 150 70150 70 
Warochan. Wien.. 141 80149 „ Fr 3j 8. Sehidsch 100 50100 60 
Lübeck-Büchen .... 168 70168 60 Preuss.40/, cons. Anl. 107 5010 60 

i er — rss. 31/,%/, cons. Anl. 102 701103 — 
Mittelmeerbahn ... 121 40| Schl 31) o fab L. A 100 601100 60 
— 0 I. 
„Prior Schles. Rentenbriefe 104 60 104 60 
Tr re Posener Pfandbriefe 102 30/102 50 
Breslau-Warschau.. 53 70! 53 75 
Ostpreuss. Südbahn. 114 500114 20 g do, 370 100 — 1100 10 
stpreuss. DU ' Eisenbahn-Prioritäls-Obligationen. 
ere „ e e g  Oia 
Bresl.Discontobank. 93 90 93 80 R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 103 20 
5 ee e 55 50 = 50 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 50| 52 30 
eutsche Bank . . Fr En Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 192 10191 70 Italienische Rente. ey 96 50 
Oest. Oredit- Anstalt 139 90/139 50 Oest. 4% Golärente 88 40 88 30 
Schles. Bankverein. 113 60|113 60 5. 10 700 * ierr. 5 8 — 
4 ilberr. 
Industrie-Gesellschaften. — 188005 Loose: 111 70l111 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 20 42 20 Poln. 5% Pfandbr.. 51 500 51 50 
do. Eisenb. Wagenb. 128 50129 50 do. Liqu.-Pfandbr. 46 — 46 — 


do. verein. Oelfabr. 87 50! 88 50 Rum. 5% Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 116 50116 40 do. 405 do. do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 123 50 127 50] Russ. 1880er Anleihe 
Schlesischer Cement 193 50196 — do. 1884er do. 
Cement Giesel. 158 — 160 10 do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 — do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 76 10: 76 50 do. 1883er Goldr. 104 90/105 — 
Kramsta Leinen-Ind. 129 50129 20 Türkische Anleihe. 
Schles. Feuerversich. 1975—!1975— | do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte ..... 144 20144 20 do. Loose 
Donnersmarckhütte. 48 50i 49 — | Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 69 — 68 90 do. Papierrente .. 
Laurahütte ........ 97 40 96 60 Serb. amort. Rente 
do. 4½% Oblig. 103 80:103 — Mexikaner 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 134 20134 50 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed, 82 50 81 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 70161 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. — en Russ. Bankn. 100 SR. 168 90169 40 
do. St.-Pr.-A. 132 70132 70 Wechsel. 
Bochum. Gusssthl.ult 147 70147 70 Amsterdam 8 T.. . . 168 600 168 60 
Tarnowitzer Act... 28 50| 28 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 370 37½ 


do. St.-Pr. 77 5⁰ 80 — do. 1 „ 3 M.20 28½ 20 29½ 
Redenhütte St.-Pr. 91 74 91 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 50 
do. Oblig... 110 —! — — | Wien 100 Fl. 8 T. 160 60| 160 55 
0.-8.-Eisenind.-Ge. — —| — ] do. 100 Fl. 2 M. 159 95 159 95 


Schl. Dampf.-Comp. — —| — — | Warschau100SR8 T. 168 30| 168 75 
Pıivat-Discont 1½ . 


Pa⸗schneidemühle bei Berlinchen. — 
1 193 Abbildungen auf| zu Bischweiler. — Mühlenbesitzer August Hermann Knutzen in Hahnen- 
otafeln, bearbeitet von dem berühmten Geologen Dr. Fr. Rolle knoopermühle bei Brake, — Firma 


91 60 91 60 


Minerale und giebt Aufſchluß über deren Form, F Bers 
wendung ꝛc. Der 2. Theil umfaßt die re Geogonie, ga ae 
phyſiographiſche und dynamiſche Geologie, Architektonik der Erde mit 
farbigen Illuſtrationen, Beſchreibung und Abbildung der hervorragendſten 
Verſteinerungen und ausgegrabenen Thierreſte. Die Abbildungen ſind 
ichtig und künſtleriſch gezeichnet und naturgetreu colorirt. Die Erze ꝛc. 
ſin —— in Silber⸗ und Golddruck ausgeführt. Der Preis iſt im Ver⸗ 
hältniß zu dem Gebotenen ſehr bil u: Wir werden Gelegenheit 
wee beim weiteren Fortſchreiten des Werks auf daſſelbe zurückzu⸗ 
ommen. 


Naturaliſtiſche e ek. Herausgegeben von 
Arthur Zapp (Berlin, W. J. L. V. Laverrenz.) — Max Kretzer hat viele 
Anhänger und Nachahmer gefunden. Zu feinen talentvollſten Jüngern 
ählt Arthur Zapp. Der Erfolg ſeines erſten Werkes „Vom Babel an 
er Spree“ ermuthigte ihn zur Heraus abe einer naturaliſtiſchen Bibliothek, 
die bereits bis zum IV. und V. Band fortgeſchritten 5 Arthur Zapp 
verfolgt mit dieſem Unternehmen ein hohes ſttiliches Ziel. Er will nicht 
nur unterhalten, ſondern vielmehr Auge und Herz des Leſers den ſocialen 
Schäden der Gegenwart zuwenden. Jede Erzählung enthält eine gefunde, 
kräftige Moral, ſo zeigt Bd. IV („Aus Hunger“ „Gekauft“) in zwei 
Sittenbildern aus dem modernen Eheleben „Die Lüge der Ehe“, während 
Bd. V („General Brutus“ „Leutnant Don Juan“) Geſtalten und Ver⸗ 
hältniſſe militäriſchen Kreiſen entnimmt. Wir ſtehen einem ſolchen Rea⸗ 
lismus durchaus ſympathiſch gegenüber und wünſchen dieſer Bibliothek die 
weiteſte Verbreitung. N. 


Handels-Zeitung. 

Berlin, 19. Mai. Spiritus versteuert loco ohne Fass Mai und 
Mai-Juni 99,5 M. bez., mit 50 Mark Verbrauchsabgabe unversteuert loco 
ohne Fass 53,2 Mark bez., Mai und Mai-Juni 53,1—53,2 Mark bez., 
Juni-Juli 53,4 M. bez., Juli-August 53,9 M. bez., August-September 54,6 
M. bez., September-Octbr. 54,7 M. bez., mit 70 Mark Verbrauchssbgabe 
unversteuert loco ohne Fass 34,3 M. bez., Mai und Mai-Juni 34,1 M. 
bez., Juni-Juli 34,2—34.3 M. bez., Juli-August 34,3—34,9 M. bez., August- 
Septbr. 35,5—35,6—35,5 M. bez., Septbr.-Octbr. 35,5 M. bez. 

Berlin, 20. Mai. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 29, NW.] In Verbindung mit den 
zz. Zufuhren brachte der gesteigerte Festbedarf lebhafteren Handel 
und bessere Notirungen für alle Qualitäten, so dass diese Berichtswoche 
mit sehr gelichteten Lägern abschloss. 

Wir notiren Alles 5 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 90 bis 
95, Ha 85—90, IIIa 75—85 Mark. Landbutter: Pommersche 72 bis 
75, Netzbrücher 72—75, Schlesische 70—72, Tilsiter 70—72, Elbinger 
70—72, Ost- und Westpreussische 68—70, Baierische 68—70, Polnische 
70—74, Galizische 68—70—72 Mark. 

® Englisohes Roheisen. [Bericht von Reichmann 4 Co. 
vertreten durch Berthold Block in Breslau.] Middlesbrough, 18. Mai. 
Bei beinahe gänzlichem Stillstand des Geschäfts nehmen Verschiffungen 
einen sehr flotten Gang, doch handelt es sich zumeist um Abwickelung 
alter Contracte. Der schwedische Einfuhrzoll auf Roheisen hat viele 
Ordres an den Markt gebracht, deren prompte Ausführung zur Haupt- 
bedingung gemacht werden musste und erklärt dieser letztere Umstand 
ganz besonders die starke Zunahme in den Verschiflungen. Selbe be- 
zuge bis 18. April 52766 Tons, bis 18. Mai 76412 Tons. Nr. Ih 
GMB Middlesbrougher Roheisen notirt 31 bis à 31,3 p, Ton fab hier, 
Fabrizirtes Eisen unverändert. 


* Oonoordia, Spinnnerel und Weberei in Bunzlau. Die Spinn® 
reien der bekannten und hochrenommirten Firma Gebr. Wolle. 
sind, nach einer Meldung des „Berliner Act.“, unter obigem Namen in 
eine Actien-Gesellschaft mit einem Capital von 3 000 000 Mark umge- 
wandelt. - 

* Aotion-Gesellsohaft vormals H. Gladenbeck & Sohn Bildgiesserol, 
Die Actien sollen am nächsten Mittwoch an der Berliner Börse zum 
Course von 130 Proc. eingeführt werden. 


CTConcurs- Eröffnungen. 

Theodor Keller, Inhaber eines Kleidergeschüfts in Aachen. — Schuh- 
waarenhändlerin Elisa Kolb in Amberg. — Handelsgesellschaft F. J. So- 
botta in Berlin. — Früherer Rittergutsbesitzer Lud Mayer in Raths- 
ollabfallhändler Gottfried Ostertag 


E Tittel, Appretur-Geschäft in 


eife und Chemnitz. — Kaufmann Max Baden in Danzig. — Kaufmann Meyer 
rſchei⸗ nicht Michel Baruch in Elmshorn. — Kaufmann Adam Pudenz zu Ers- 
erhältniſſe der verfchiedenen | hausen. — Kaufmann Adolf Denzler zu Karlsruhe. — Cigarrenhändler 


Letzte Course. 
Berlin, 22. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Leblos. Ziemlich fest. 

Cours vom 19. 22. Cours vom 19. 22. 

Oesterr. Credit..ult. 139 87 139 62 | Mainz-Ludwigsh.ult. 101 121101 12 
Disc.-Command..ult. 192 25191 87 } Drtm.UnionS$t.Pr.ult.? 68 50 68 75 
Berl.Handelsges. ult. 154 87/155 25 Laurahütte ..... ult. 96 87| 96 87 
Franzosen ult. 94 120 94 25 Egypter ult. 80 87 81 — 
Lombarden ult. 35 12] 35 25 Italiener ult. 96 12 96 37 
Galizier ........ ult. 81 62 81 62] Ungar. Goldrente ult. 77 75 77 62 
Lübeck-Büchen .ult. 168 37168 25 Russ. 1880er Anl. ult. 78 37 78 37 
Marienb.-Mlawkault. 57 75 57 37 Russ. 1884er Anl. ult. 91 75 91 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 90 75 90 75 Russ. II. Orient-A. ult. 50 87 50 75 
Mecklenburger. ult. 150 121150 62 Russ. Banknoten .ult. 168 50168 56 


Producten-Börse. 

Berlin, 22. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Mai-Juni 175, 25, Septbr.-Oct. 178, 75. Roggen Mai-Juni 
130, 50, Septbr.-Oct. 137, 50. Rüböl Mai-Juni 47, 50, Septbr.-Oct. 48, —, 
Spiritus 50er Mai-Juni 53, 60, 50er August-Septbr. 54, 70. Petroleum 
loco 22, 70. Hafer Mai-Juni 123, —. 

Berlin, 22. Mai. [Schlussbericht.] 

22. 


Cours vom 19. Cours vom 19 | 22 

Weizen. Matt. Rüböl. Besser 2 

Mai-Juni .......» 175 501175 —] Mai-Jwni ........» 47 20 47 80 

Septbr.-Octbr. .. . 179 25179 — Septbr.-Octbr. ... 47 70 48 — 
Roggen. Höher. 

al- Juni 129 50131 — Spiritus. Fester. 

Juni- Juli. 130 25131 50] loco (versteuert) — — 100 60 

Septbr.-Oetbr. ... 136 50137 50] do. 50er 53 20 53 60 
Hafer. do. W. 34 300 34 50 

Mai-Juni........ 122 75123 75] 50er Mai-Juni ... 53 20 53 50 

Septbr.-Oetbr. . .. 124 751125 25] 50er Aug.-Septbr. 54 60 54 90 

Stettin, 22. Mai. — Uhr — Min, 

Cours vom 19. Cours vom 19. 22. 

Weizen. Matt. Rüböl. Fest. 

Mai- Juni 178 501178 —| Mai- Juni 47 50| 47 50 

Juni-Juli ........ 178 501178 —| Septbr.-Oeibr..... 47 50 — 

Septbr.-Octbr. ... 180 50180 — Spiritus. 
Roggen. Höher. loco ohne Fass... — — | — — 

Mai-Juni ......». 125 50127 — loco mit 50 Mark 

Juni-Juli ........ 125 50127 50 | Consumsteuerbelast. 52 80] 53 — 

Septbr.-Octbr. .. . 130 501133 —| loco mit 70 Mark 33 60| 33 60 
Petroleum, Mai-Juni 70er ... 33 40| 33 50 


loco (verzollt) ... . 11 50| 11 50] August-Septbr.70er 34 —| 35 — 


H. Hainau, 20. Mai. [Getreide- und Productenmarkt.] Nach 
den amtlichen Pveisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Klgr. Gelb- 
weiten 17,00—17,60—18,25 M., Roggen a M., Gerste 
11.40—11,70—12,00 M., Hafer 10,00—10,80—11,50 M., Erbsen 12,00 bis 
16,00 M., Bohnen 13,00 —15,00 M., Wieken 9,50—11,00 M., Lupinen 8,50 
bis 9,00 M., Schlaglein 16,00—18,00 M., Raps 19,00—20,50 M., Kleesaaten, 
50 Kilogramm, weisser 30,00—#0,00 M., rother 30,00—38,00 M., gelber 
10,00—12,00.M., schwedischer 28,00—36,00 M., 100 Klgr. Kartoffeln 3,00 
1 
Heu 2,20— 2,75 Mark, 1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Flegel- 
drusch 10,00 — 19,00 M., Maschinendrusch 13,50 — 10,00 M. 


50 M., 1 Klgr. Butter 2,00—2.,20 M., 1 Schock Eier 200—2,20 M., 1 Ci. 


— 
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Eyring in Kiel. — Nachlass des Fabrikmten Karl August Morel 


Hugo 
1 bei Landau. — Müller Jacob Matthiessen in Enge bei 


zu Queichheim 


Breslau, 


F 
* * 


Die Schleſiſche Dachpappen⸗Fabrik 


C. II. Jerschke, Salzstrasse 2. 


Leck. — Salomea Hornecker, Schuhhändlerin zu Gundershofen. — 

Kaufmann Louis Bühler jung zu Offenburg. — Landwirth Karl Pap-| Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt⸗, Theerprodueten⸗Fabrik 

meyer zu Quedlinburg. — Zimmermeister Georg Christian Friedrich empfiehlt sich zur Lieferung ihrer Fabrikate, * 
Voigt zu Rossleben bei Querfurt. — Firma Anton Lehrndorfer zu 5 Ausführung compl. Holzeement⸗, Papp⸗ u. Doppelklebepapp⸗ 

Regensburg, — Conrad Schmeckenbecher, Schafhalter in Dettingen bei] Dächer, zu Reparaturen u. Dachanſtrichen, Asphaltirungen und 


Rottenburg. Kaufmann Louis Ohl in Schlotheim. Kaufmann 
Gustav Wilke zu Wolfenbüttel. — Kaufmann H. F. Reiche zu Zeitz. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Angemeldet: Austritt des Kaufmann Gustav Schöngarth aus der 
Firma Schöngarth & Kröker zu Breslau, — Hugo Mühlbreth zu Breslau. 
— A. Pfitzner zu Naumburg a. Qu. — Gustav Peiser zu Bunzlau. — 
Wilhelm Geisler zu Brieg. — Albert Titz, C. John zu Naumburg a. Qu. 
— Herrmann Borsetzky zu Silberberg. — Gregor Stiller, F. Hadelt zu 
Canth. 

Gelöscht: Ernst Stejskal zu Breslau. — Lamprecht & Co. zu Breslau. 
— Gebrüder Heyden zu Nes er i. Schl. 

Procura. Angemeldet: Max Loycke, Fabrikinspector zu Liegnitz 
für die dortige Firma G. Bienwald & Rother. 


Familiennachrichten. | my Menu 
Verlobt: Frl. Hedwig Vellay, I. . a Couvert 1 Mark, 
Hr. Lt. Wolfgang v. Uechtritz 4 5 im Abonnement. . 80 Pf. 

und Steinkirch, Lüben. Fräulein 2 Suppe, 

Selma Roth, Herr Sec.⸗Lieut. E Entree, 

Richard Schmidt, Berlin. Frl. u: Braten, 

Hermine Zucker, Hr. Kaufmann en s Compot, 

Paul Roßdentſcher, Nieder: 5 Dessert. 

Würgsdorf b. Bolkenhain—Offen⸗ @= 

bach a. M. Frl. Elſa Hoffmann, 2 & Couvert .... . 60 Pf. 
r. Berg⸗Af 1 — Carl Heinke, is Suppe, 
bnif—Beuthen. Frl. Eliſabeth zung d Braten, 

ae, Herr Ger.⸗Aſſeſſor Alfred Compot. [7466] 
y, Guben — Ratibor. — 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Reg. 


Baumeiſte E. Endell, Stade. 
Geſtorben: Herr Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Goltz, Berlin. Herr Gen.: 
Lieut. z. D. Louis von Hauen⸗ 
— Dresden. Frau Stabsarzt 
argarethe Mücke, geb. Wilke, 
See Charlotte Fanny Gräfin 
edlitz Trützſchler, verw. gew. 
v. Studnitz, geb. v. Wenkky, 
Schwentnig b. Zobten a. B. 


Meine a 


in 99 
garnirten Hüten, 
Trauer-Hüte 


i arteſten o le 
in ap ic ſe 2 eis c e 


Wilhelm Prager. 


Epochemachend' Epochemachend'! 
Voranzeige!! 


Donnerstag, den 24. Mai or., 
3 Mittags 12 Uhr: 


Eröffnung 


des 


I Kaiser Wilhelm-Dioramas, 


Zwingerplatz 2. 


Aufbahrung 
Ir. Hochsel. Maj. 
Kaiser Wilhelms 


Jedes Loos gewinnt in den 

Ziehungen. \ 
Ankauf laut cba vom 
8. Juni 1871 überall erlaubt. 


Prämienlooſe. 
Jährlich 6 Ziehungen. 
oHaupttreffer: ag 


x u. f. w. 5 
Nächſte ‚zieh. z uni. 


zm. f L t to 30 Pfg. 
ım Dom zu Berlin. 5 fehlt nur beben Sant 
Colossalgemälde J. Se 01 Lott.⸗Bankgeſchäft, 


Katſcher Schl. 
Auch ſind die Looſe bei den 
98 in Waldenburg Schl. 
bei A. Drühmel, in Lands⸗ 
berg OS. b. Ed. Czloscheelk 
zu haben. [6019] 


Courszettel der Bresla 


S nach an Ort und Stelle 
gemachten Studien 
von William Pape. 


In Breslau nur kurze Zeit 
ausgestellt. ag - 


Die Direction. 


Wechsel-Course vom 18. Mai. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. |169,00 B 


den do. 2½2 M. 168,00 G vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm- Prioritäts-Actlen. 
London 1L. Strl. 3 KS. 20,375 ba E 4,825 8 ‚70 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. { 
do. do. 3 |3 M.| 20,285 B o. Silb.-R. J, J. 4½% 64,55 bzB 64,50 B Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. 
Paris 100 Fres.| 2½ KS. 80,55 G .- = 4 0. 4½ 64,90 G 64,85 R Br. Wsch. St. P.) 1½ 1 — — 
Petersburg.. 5 kS. — 0. do. kl —| — — Dortm.-Enschd. 2½ 23,| — = 
Warsch.100 SR.’5 |k8. [168,50 0 er 3 2 a = | Lüb.-Büch.E.-A|7 |71| — — f 
Wien 100 Fl... kS. 1160,45 8 = : s| — = I Mainz Ludwgsh. 3½ 41/,1101,00 8 101,50 B 
do. do. 4 2 M. 159.50 G ee e eee 11150 b ] Marienb.-Miwk.lyy 1 | — = Breslau, 22. Mai. Preise der Cereallen. 
Inländische Fonds, ae do ls 71,10 b 77,65b 250078 ) Börsenzinsen 5 Procent. Festsetzungen der 8 1 
vorig. Cours. heutiger Cours . N . Pr e PPP 
D. Reichs 2 55 108,10 B 108,10 B 85 Fa 1 5 80 B * bz 8 . und Prioritäten. höchst nieder; höchst niedr. höchst. niedr. 
— in. Anl. 4 8 107735 2 10745 8 — ee : ei x ki . — — Stb. de 3 = Weizen, weisser is 0 1 10 15 > 15 8 1 9 1 2 
do. do. 3½ 10240 B 102,75 etw.bzB| Poln. Lig.-Pfdb. 4 46.10 B 46.10 b 3 — Weizen, gelber] 1830 1810 170 17)40 | 17|20 } 17|— 
do. Staats-Anl. 44 — = do. Pfandbr...|5 | 51,60 B 51,50 bz Bank-Actien. Roggen 12.30 | 12/10 | 11/90 | 11/60 | 11)40 11/10 
ge Se ine 100,89 B do. do. Ser. V5 — — Bresl.Dscontob.15 |5 | 93,75 bz | 93,75 bag Gerste . 450471041101 11 7 | 10150 
le a ie 8 Russ.Bod-Ored. 4 l 81,90 B 81,85 B „30. Wechsierb. Bil % 9675 B | 96,35 B 1 30114430591 434150 10 20 
. ö N . nl. 5 — — . Reichsb. ) 5,29 6½— — ien — 
6 c. If. ., 27100 80380 bag 109 8080 bes] fc. 1880 40% 825 B 7825 etw. bac] Schles.Bankver. 5% 6 1119,25 G |113,50etw.b2] Kartoffein Wb 0,0% 
do. Lit. C., 3½ 100 50380 bzB 10060370 ba | do. 1883 40 6 107 Dre do.Bodencred.\6, |6 |119,75G 119% c | Breslau, 22. Mai. LA mile Kiloeten Börsen 
do. Rustienie 3½ 100 50380 bzB 1006070 ba | 40. An 1884 5 9170 8 S ri ia a = r  nndtgungeiee— bes 
ef ag Fi 102.50 6 10950 6 70 nr 2 5 A — — ) Börsenzinsen 4% Procent. gekündigt — nz gr 128.00 Br — e 
do. Lit. A. 4 10250 6 10250 6 Gen 91,80 bz Mai 128,00 Br., Mai-Juni 128,00 Br., Juni-Juli 128,00 bez., 
y Anl. II. «| 50,75 8 Industrle-Papiere. Juli-August 130,00 Gd., September-October 134,00 Gd. 
da . 2 ne — 103,00 3 Italiener . 5 96,25 B kl. 96,5 96,50 B ion 6 1134,75 6 134,75 @ 7 5 (per 1000 Ker. gk. — Ctr., per Mai 117,00 Gd., 
— — > 40 10800 5 5 8 Rumün. Obligat. 6 101,00 G 104,00 8 do. Act.-Brauer. 0 — — — Mai-Juni 117,00 Gd, Juni-Juli 11700 Gd. Juli-August 120,00Br., 
do. Lit. C.. 410260 E 10280 6 a gr ae w 8 = ee 100 Klogramn 8 
’ * 0. 0. 1 — 0. Spr.-A.-G. re er, — Rüböl (per ilogramm) still, gekündigt — Centner, 
2 Lie B A 2 == Türk. 1865 Anl.|1 | conv. 14,30 ba conv. 14,25 B | do. Börs.-Act. 5¼&½.5¼— — 2 loco in Quantitäten 15 9000 Kilogramm = er Mai 
5 0. Pfab 5 4 ll — -— do.400Fr.-Loos.| — 35,50 B 35,00 B do. Wagenb.-G. 4½ 5 128,10 bz 129,00 bz 4750 Br., Mai-Juni 47,50 Br., September-October 48,00 Br 
8 1 es = 102,40 bz 102,50 B Egypt. Stts.-Anl 481,00 B 81,00 B Hofm. Waggon. 2 | 4 1120,00 B — Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Srl aN 3 109,15 bz 100,10 G Serb. Goldrente 5 — — ge 0 5 48,50 bz 48,75 bzB e ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Rentenbr., Schl. [104,30 @ 104,35 0 Inländische Eisenbahn - Prioritäts-Obligationen.| Frankt@üc.Eis 6 6% = „ 00 d e e eee 
i Bre Schw.-Fr. ff. 4½ 103,00 4 103,20 B 0.8. Eisenb.-Bd. 0 0, 82,20 G S 8250 bzB 51,30 Gd., Juli-August 52,50 Br., August-September 53,00 Gd., 
a Pr.-Hilfsk. . 5215 > 102,15 G do. K. 4 103,00 8 103,20 B Oppeln. Cement. 2 | 2½ 120,75 425350125, & 5,00] September-October 53,20 Gd. 
2. do. 32100515 100,15 B do. 187604 103.00 8 103,20 B Grosch. Cement. 7 11½ 15400 bzB 194.50 b S Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
- Inländische Hypotheken-Pfandbriefe. Oberschl. Lit.D. 4 1102,90 G 103,20 B Cement Giesel| — 10½ 158,00 B 159,50 bzG {Kündigungs-Preise- für den 23. Mai: 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 99,00 B | 99,00 bz do. Lit. E..|31/,1100,75 G 100,75 & Schles. Dpf.-Co. 2 Roggen 128,00, Hafer 117,00, Rüböl 47,50 Mark, 
Ar 2 - 8 Br 3 en 5 — — a: : => 3 =. 5 z — ven 61% 8 B G  [Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 5 M. r 
„ 12. „ ) 2 . o. Feuervs. p. St. — St. — = . Mai: 51,00, 70er ar 
do. rz. à 100 5 104.50 G 104,25 6 do. do. H., 4 [10290 G 103.20 B do. Lebenvers. 0 3½ p. St. — p. St. — a ? 
do. Communal.| 4 102,50 B 102,50 B do. 1873... 4 102,90 G 103,20 B do. Immobilien 5 5½½ 107,00 bd 107,00 8 
Goth. Gr.-Cr.-Pf. 3½ — SE — — di En G gr nn z do. Leinenind. 4½ — 130,00 bz 130,00 B 
Obligationen Ind h 0. —h 4. 5 etw. bz6 90 do. Zinkh.-Act.| 6½ 6½½ — >= 
ee ee do. 1890... 4 102,90 6 103,20 B do. do. St-Pr. 67 oh — — 
Dnursmkh. Obl. 5 — — — == — do. Gas- A.-G. 6¼ — | — — 
. R-Oder-Uter # 110290 ba 10380 B Siles. (V. ch. Fab) 5 ER a 
Part.-Obligat. . 4½ — — 0. do. U. Laurahütte — 8 2 97. 
Kate Big, 5 — Ex B.-Wsch.P.-Ob. |5 | — Er Ver. Oelfabrik.|& | — | 87,00 @ | 8848,25 bz 
aurahütte Obl.| 41/5103,75 @ 103,90 B Fremde Valuten, 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 106,50 B 106,50 B Oest. W. 100 Fl. . . 160,80 bz 160,70 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obi. 4 101,35 B 101,50 etw. bzgl Russ. Bankn. 100 SR. 168,95 ba 169,30 bz 


anschwellungen, Nasen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhen; ferner bei 


Nr. 53, 1. Etg. bei E. A. Strauch. 


Amtliehe Course (Course von 11—12/). 
Ausländische Fonds. 


. 
Preise billigst. Ausführung solid. Prima-Referenzen. 
012 


Nachdem unſere 5 
be 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſta 
nunmehr ſeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſi ern von Feuerungsanlagen. 

Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
5 — von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
In Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Beichensiein. 


Für Sommerfrifchler vorzüglich geeignet. Reizendes Bergſtädtchen am 
Fuße des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Nadelwälder in 5 Min. Mil⸗ 
des beſtänd. Klima. Zahlreiche romantiſche Spaziergänge. Schlacken⸗ 
thal, Kreuzberg, Gucke (öſterr. Weinhaus, 15 Min.) ze. Ausflüge: 
Laudeck Bad, Camenz, Schloß Johannisberg zc. Bäder. Drei⸗ 
malige Poſtverbindung Camenz— Reichenſtein Landeck Bad. — 
Wohnung. vermittelt Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. (0210 


Joolpad Koenigsdori- asirzemb. 


F Dauer der Saison v. 
Loslau. Postverbindung. 10. Mai bisEnde Sept. 


Jod- und bromhaltige Soolquelle, mit gleichem 
Kochsalz-, aber höherem Jodgehalt wie Kreuznacher Soole 
(Koenigsdorff-Jastrzemb nach Gscheidlen 7,11 mg, Kreuznach nach 
Loewig 4.55 mg Jodmagnesium in kg Soolbrunnen). Von besonders 
erprobter Heilwirkung bei den chronischen Unterleibsleiden der Frauen 
den chronischen Kinderkrankheiten, wie Skrophulose, bei Lymphdrüsen- 


10226] A 


Pahl, Guͤterdirector, n. 


Caro, Kfm., Danzig. 

Menge, Kfm., Hanau. 
Doͤring, Kfm., n. G., Be 
Wolff, Kfm., Chorzow. 


Ame 
Nickſe, Amtsrichter, Gr 
Holl 


gom, Holl 


Beck, Kfm., Paris. 
Caro, Kfm., Soldin. 
Pogel, Kfm., Soldin. 


Bleichsucht, Blutarmuth, Hautaffectionen, Knochenkrankheiten, Läh- 
mungen, Gicht, Rheumatismus und den verschiedenen Formen der 
Syphilis. Luft- und Terrainkurort 800“ über dem Meeresspiegel. Kur- 
mittel: Sool-, Moor-, Dampf-, Douche- und Kaltwasserbäder, Soole-In- 
halationen, Massage, Elektricität etc. [4187] 

Versandt von frischem Soolbrunnen zu Trink- und 
concentrirter Soole (Mutterlauge) zu Badekuren, sowie 
von Jod-, Brom-, Soolseife. — Prospecte, wie sonstige Aus- 
kunft ertheilt bereitwilligst die Bade-Direetion. 


M. Liebrecht, Maftvieh-Verfauf, 


Strohhntfabrik u. Putzmagazin, Am Mittwoch, den 23. 
nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr.[ Vormittags 11½ Uhr, werden auf 


Blum, Kfm., Mainz. 


Hötel weisser Adi 
Ohlauerſtr. 10/11. 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 


Tannwald i. Böhmen. 
Schulz, Rechtsanwalt, n. G., 
Kempen. 
Schachtrupp, Hptm., Glatz. 
Motteck, Apothekenbeſ., Poſen. 
Dr. Eisner, prakt. Arzt, Zabrze 
Debbe, Direct., Barmen. 
Wolff, Banquier, n. G., Berlin 


Sunderland, Kfm., Quina, 
Gibbon, Kfm., Newyork. 
Guldemund, Kfm., Hillegom, 


Bock, Kfm., Freiwaldau. 
A. v. Waweren, Kfm., Hille: 


M. v. Waweren, Kfm., Hille⸗ 
gom, Holland. 

Topper, Kfm., Hillegom, 
Holland. 


Karger, Direct., n. G., Teſchen. 
Gillet, Kfm., n. G., Genf. 
Graf Schmettow, Rtgb., 
Budapeſt. 
Rehme, Steuerrath, Ratibor. 
Gebr. Stano, Gutsbeſitzer, 
Mirkow, Wilhelmsbrück. 
Opitz, Gutsbeſ., n. F., Lomnitz. 
Magen, Kfm., n. G. Leobſchüͤtz 


Gluſa, Kfm., Kreuzburg. 

Skaletz, Baumſtr., Kreuzburg. 

Neumann, Fabrikbeſ., n. G., 
Warſchau. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf Schweinitz, Rittmeiſter, 


See- und Soolbad Colbers. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz: 1887: 7700 Gäſte. [O 


Tortrr ut 


ngekommene Fremde: 


Schneider, Arzt, Jacodsdorf. Engelmann, Kfm., Neuſtadt. 
Maider, Beamter, Troppau. Krebs, Kfm., Aachen. 


G.,] Waldmann, Kfm., Gleiwitz. Schoͤnthͤr, Lehrer, Here 
Everth, Kfm., Hainau. mannsdorf. 
Beyer, Beamter, Troppau. Goldſtein, Kfm., n. Gem., 
Alker, Beamter, Troppau. Koͤnigsberg. 


Sräfer, Landw., Stargardt.] Bauer, Kfm., Wien. 

v. Gilgenheimb, Schweidnitz. Stäfa, Kfm., Wien. 

Frau Dr. Klomeka, n. Fam., Kohn, Kfm., Wien. 
Tharandt b. Dresden.] Braunfeld, Kfm., Brünn. 

Guͤntter, Ober-Lieut., Prag. Hannemann, Kfm., u. Gem., 


Krauſe, Kfm., Berlin. Glogau. 
Ryll, Offizier, Grottkau. Wilka, Poſtdirector, n. Fam., 
rlin.] Weiß, Kfm., Berlin. Frauſtadt. 
Kreutzberger, Grünberg. Koͤppel, Major, n. Fam., 
Braun, Offizier, Berlin. Neiſſe. 


Kühnaft, Inſp., Kunzendorf.] Goldſtein, Apothekenbeſitzer, 
Miheska, Beamter, Wilkowitz. Oſtrowo. 
Kühn, Fabrik- Dir., Goͤrchen. Dr. Cohn, Rabbiner, n. 
Rogutt, Beamter, Wilkowitz. Fam., Kattowitz. 
Fr. von Seeger, n. Fam., Fedorowitſch, Kfm., Kaliſch. 

Jacobsdorf. Fr. Kfm. Roder, n. T., 
Fr. Oberſt von Studnitz, Goͤrlitz. 


rika. 
üb. 


and. 


and. / Roſtock. Fischer, Rentier, n. Fam., 
Kothe, Pr., Lt., Wahlſtatt. Koͤnigsberg. 

Dr. Buttenberger, n. Gem., Brechta, Aſſiſtent, n. T.. 
Rybnik. Goͤrlig. 


Frau Reihn, Berlin. 
Frau Fraude, Memel. 
Breitkopf, Landw., Bunzlau. 
v. Studnitz, Ofſiz., Neuſtadt. 
Franke, Rigbſ., Schwedlich. 
Wedels, Kfm., Odeſſa. 
Jacobsſohn, Kfm., Schrimm. 
Dr. Güttler, Brieg. 
Otto, Aſſeſſor, Proskau. 
Raſetzkt, Kfm., n. Fam., 
Trachenberg. 
Neumann, Kfm., Friedland. 
Schnetzer, Troppau. 
Holletſchek, Kfm., Troppau. 
Schwedler, Architekt, Troppau 
Plowel. Bürgermſtr., Böhmen] v. Bieganski, Rtgtöbef., 
Frau Landgerichts ⸗Präſident Potnelin b. Liſſa. 
Süthe, n. T., Gleiwitz. v. Barainski, Kfm., Poſen. 
Pohl, Rachtsanw., Gleiwitz. Scholich, Rentier, n. Tochter, 
Haroske, n. Fam., Erdmanns⸗ Ratibor. 
dorf. | Szule, Kfm., n. Gem., Poſen. 
Gem., Tänzer, Secretär, n. Gem., 


Ludwig, Kfm., Lauban. 
Langsfeld, Zimmermeiſter, 
Reichenbach. 
Immerwahr, Kfm., Liebau. 
Langner, Lehrer, Löwen. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
v. Swierski, Rittmeiſter, 
n. Gem., Krakau. 
v. Podoerbny, Oberſt, nebſt 
Töchtern, Kaliſch. 
v. Siegroth, Hptm. und 
Comp.⸗Chef, Gleiwitz. 
v. Jedezynski, Rtgtsbeſ., 
Kaliſch. 


er, 


Mikralzewitſch, n. 


Unſtreitig größtes Lager hieſigem Dominialhofe Lüben Dsotnlaf 
x 4 2 5 8 8 gk. Habelſchwerdt. 
C 20 Stück gemäſtete Ochſen „ Weigel Rigtsbeſ. n. Gem., Hötel 2. deutschen Hause Fr. Baumeifter Josch, nebst 
n,, ee gebrackte a Faufjoppe.| Albrechteſtr. Ar. 22. Töchtern, Krotoſchin. 
Herr a b t ] a v. Wentzky, Offizier, n. Gem., Bohr, Major a. D. u. Amts-| Arndt, Lehrer, n. Gem., 
„ if enh te Kühe Kreuzburg. gerichtsrath, Magdeburg. Puſchine. 
. ˙ ı ; > „ im Auctlonswege gegen baare Be- v. Koppy, Offizier, Lüben. Fr. Rigtsbeſ. Krochmann, Hertel, Lehrer, n. Gem., 
ge Möbel, Spiegel, neu] zahlung zum Verkauf geſtellt werden.] Bleiſch, Amtsrichter, n. Gem., n. T., Szezeylin. Kl.⸗Mauſchwitz. 


u. gebraucht, in größter Auswahl 


i billi ; Reflectanten finden auf Station 
bei billigſten Preiſen Tauentzienſtr. * finden auf 


Groß⸗Gorzütz um 10¾ Uhr Vor⸗ 
TTT nn Wagen zu ihrer ne 
Die Tücher Fabrik Dominium Klein⸗Gorzütz, 
von 0. A. Köppel, 17 77 Kreis Ratibor. 


Sachſen), 
empfiehlt den Herren Grojfiiten 


ihre Artikel zu billigſten Preiſen. 


in jeder 

Livrèen bat 
empfiehlt billigſt 

8. Pfeiffer, Kupferſchmiedeſtr. 32. 


Lande 


Schutz, Kfm., Glogau. 


Ban 
Paßler, Kfm., Leipzig. 
Hötel du Nord, 


reinen nachweislich ſehr rentablen 
Gaſthof mit Deſtillation bin 
ich willens unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu ve e fferten 
erbitte an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter O. N. 16 zu richten. 


uer Börse vom 22. Mai 1888. 


Nippe, 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Gr.⸗Wartenberg. 
Neumann, Director, n. Gem., 


Buß, Offizier, Coſel OS. 
Schaufel, Kfm., n. Gem., 


Neue Taſchenſtraße Nr. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Bekmann, Dir., Trachenberg. 
Steuer » Anfpector, 

Oppeln. 
Winkelmann, Kfm., Berlin. 


Zabel, Fabrikant, n. Gem., Birke, Hotelbeſ., Gleiwitz. 
Engelsburg.] Oſchinski, Ingenieur, 
Scholtz, Landwirth, Bonſchwitz Jerzyce b. Poſen. 
Schuſter, Lieutenant, Neiſſe. Keyl, Rechtsanwalt, 
Kupfender, Lieut., Glogau. Ziegenhals. 
Wolters, Prem.-Lieut., n.] Pauldrach, Bureauvorſteher, 
Gem., Glogau. Schweidnitz. 
Schnee, Portepé Fähnrich, Sogalla, Steiger, Beuthend S 
Glogau. Bahr, Oberhäuer, Beuthen. 
Schmiediske. Markſcheider, Sauer, Stud., Bad Cudowa. 
Beuthen. Schloſſareck, Kfm., Brüſſel. 
Neuer, Kfm., Crefeld. Fraͤnkel, Kfm., Ob.⸗Glogau. 
Wilde, Kfm., Mainz. Schmidt, Kfm., Berlin. 
Voigt, Chemiker, Franken] Grunwald, Kfm., Rybnik. 
ſtein.] Geyer, Kfm., Ziegenhals. 


shut. 


kau. 


18. 


* 


